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Der Reichsetat für das Jahr 1891/92 


iſt dem Reichstage ſchon ſeit einigen Wochen zugegangen. 
Nachdem die großen Reformvorlagen im Abgeordnetenhauſe in 
erſter Leſung erledigt ſind, wird ſich die Aufmerkſamkeit natur⸗ 
gemäß auf die Finanzlage des Reichs und die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden großen Reformforderungen hinlenken. Das 
verſchlungene Bild des Reichshaushalts im Einzelnen dar⸗ 
ulegen wird wenig Intereſſe haben. Die Unklarheit in den 
Reihafinanzen wächſt in Folge der Verquickung derſelben mit 
denen der Einzelſtaaten von Jahr zu Jahr. Es genügt für 
unſeren Zweck, die ſtetig aufwärts ſteigende Be⸗ 
wegung in den Ausgaben und den Ein⸗ 
nahmen auch an der Hand dieſes Etats wieder in Erinne⸗ 
rung zu rufen. 


Der Ausgabebedarf iſt für 1891/92 um ca. 48 Millionen 
höher als im Vorjahre. Davon treffen 25 ¼ Millionen auf 
den Militäretat. 
Steigerung der Ausgaben in den Hauptpoſitionen: 

Es find ausgegeben, reſp. ſollen ausgegeben werden: 


1873 1878/79 1889/90 1891/92 
Mill Mi Mill. Mill. 
M. M. M. M. 
1 Auswärtiges Umt . 4,7 62 8,5 9,1 
2. Reichsamt des Innern 1,1 2.6 8,3 16,2 
3. Reichsheer . 259,1 318,6 370,1 412,5 
4. War 988 22,7 35,7 42,8 
5. Reichsſchuld. — 29 37,5 53,8 
,7 16,7 34,5 40,9 


6. Allgem. Penſionsfonds 
Zuſammen in 55753 

Die Erhöhung des Militäretats iſt nicht allein durch die 

in der letzten Seſſion angenommene Heeresverſtärkung begrün⸗ 
det, ſondern durch neue Forderungen, u. A. die in der letzten 
Seſſion abgelehnten Dienſtprämien für Unteroffiziere 3 Mil⸗ 


2 Pferdegelder n Offiziere circa 2 Millionen, dern 


ee: | um 310 Stellen zv. 
Die Erhöhung des Etats des Innern um 7½ Millionen (im 
Weſentlichen in Folge des Alters- und Invaliditätsgeſetzes), 
der Reichsſchuld um 7¼ Millionen kommen nicht unerwartet. 
Dagegen wird man mit Recht die Frage aufwerfen können, ob 
neben den großen Mehrforderungen in Folge der Heeresverſtär⸗ 
kung nun auch ſchon die andern ſoeben erwähnten Forderungen 
ſowie alle Mehrforderungen im Marineetat jo dringlich find, 
daß ſie nicht länger aufgeſchoben werden konnten. Ein Theil 
dieſer Poſitionen wird zweifellos im Reichstag lebhaft beſtritten 
werden, ſchon in Konſequenz der Haltung, welche die Majorität 
bei der Heeresvorlage in der letzten Seſſion eingenommen hat. 
Ein Theil dieſer Mehrforderungen wäre auch ſchwerlich in den 
Etat eingeſtellt worden, wenn zur Deckung derſelben gleichzeitig 
eine neue direkte Steuer hätte erhoben werden müſſen. Es iſt 
eben das Bedenkliche unſerer bisherigen Finanzpolitik, daß von 
Zeit zu Zeit große Summen neuer indirekter Steuern bewilligt 
werden, wie 1887 die große Branntweinſteuer, daß dann 
mehrere Jahre Geld im Ueberfluß da iſt, und daß 
dann naturgemäß die Ausgaben in ſtärkerem Maße a n⸗ 
wachſen. Trotz der Mehrausgaben von 48 Millionen wer⸗ 
den die Einzelſtaaten zu größeren Mehrleiſtungen für das 
Reich nicht herangezogen, denn obwohl die Matrikularbeiträge 
um 20 Millionen erhöht werden, ſtellt ſich die Schlußrechnung 
für die Einzelſtaaten um 12° Millionen günſtiger, weil fie 
dieſen Betrag gegen das Vorjahr mehr aus den Zöllen und 
Verbrauchsſteuern erhalten, als die Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge beträgt. Um das Bild dieſer Finanzpolitik zu ver⸗ 
vollſtändigen, muß man die Thatſache hinzunehmen, daß die 
Zelſtaaten in einer Zeit Mehrüberweiſungen von 
eichsſteuern erhalten, in welcher ſie in Ueberſchüſſen 
wüten Preußen hat im letzten Jahr nach der Mitthei⸗ 
a5 es Finanzminiſters einen Ueberſchuß von 90 Millionen 
Das Wachsthum der Steuern und Zölle wird dur 

folgende Tabelle veranſchaulſcht: Netto en ein an am 
e abgejehen von der Brau- und 
zſteuer, di eblieben ſind, bezw. ſi 5 
ſchlagt in Millionen Mark 5 j nie 
1878/79 1889/90 1891/92 

17 0 27 


a 0 314,6 
e 0,8 100 0,5 
Verbrauchsabgabe für Zucker * m 42,3 52,5 
uderfteuer (Matexialſteuer 41,0 9,0 8.3 
ranntwein⸗Konſumſteuer + + 110,6 110,1 

Branntwein⸗Maiſchbottig und Materials 
e 0 ln 840 24,7 18,8 

Stempelabgaben (ohne Wechſelſtempel⸗ 
und Spielkartenſteuer ) — 20,5 26,7 
Averſen für Zölle 2e. 4,1 >= — 
Zufanmen .. 1845 487,9 541,5 


Nachfolgende Zahlen geben ein Bild der ſſt 


Auch dieſer Anſchlag pro 1891 92 iſt vorausſichtlich wie⸗ 
der zu niedrig. In dem vergangenen Etatsjahr übertrafen die 
wirklichen Einnahmen den Anſchlag um 73½ Millionen. Die 
geſammten Iſt⸗Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
haben netto betragen 1878/79 242 Millionen, 1889 90 
629 Millionen, in dem laufenden Jahr werden ſie mindeſtens 
650 bis 660 Millionen betragen, die Steuer laſt iſt 
alſo um 410 bis 420 Millionen in der kurzen 
Zeit von 11 Jahren gewachſen. 

Aber damit immer noch nicht genug. Obwohl das Reich 
und die Einzelſtaaten Ueberſchüſſe haben und keinerlei neue 
Steuern nöthig find, ſondern Mittel genug, um end⸗ 
lich wenigſtens mit der Ermäßigung der 
Lebensmittelzölle vorzugehen, haben die Re⸗ 
gierungen dem Reichstage eine neue Zuckerſteuervor⸗ 
lage gemacht, welche wieder ein paar Dutzend Millionen 
mehr einbringen ſoll. Wir haben ſelbſtverſtändlich nichts gegen 
die Beſeitigung der Prämien und die Beſeitigung der Material- 
teuer, aber es liegt nicht der geringſte Grund zur Erhöhung 
der Verbrauchsabgabe vor. Die Finanzlage erfordert zur Zeit 
eine ſolche Erhöhung nicht, wohl aber wäre eine Vermehrung 
des Zuckerkonſums — und dieſer würde bei Beſeitigung der 
Materialſteuer eintreten — im allſeitigen Intereſſe auch der 
Zuckerinduſtrie und der Landwirthſchaft. 

Das Finanzprogramm des Reichstags dem gegenwärtigen 
Etat gegenüber kann kein anderes ſein, als: 

keine Steuererhöhung, ſondern Er 
mäßigung der drückenden Lebens⸗ 
mittelzölle. Abwehr jeder nicht un⸗ 
bedingt nothwendigen Mehrausgabe. 

Angeſichts des Ablaufs der Handelsverträge wird der 
Reichstag ſich auch mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben. 
Die Forderung auf dieſem Gebiet iſt die alte: Rückkehr zur 
Delbrückſchen Wirthſchaftspolitik, keine Differenzialzölle, ſon⸗ 
allgemeine Zollerleichterungen! 


Deutſchland. 

A Berlin, 7. Dez. Die Verwirrung, welche das Zen⸗ 
trum mit ſeiner Haltung gegenüber dem Schulgeſetzentwurf 
in den anderen Parteien hervorzurufen verſtanden hat, iſt durch 
die Rede Windthorſts vollſtändig geworden. Davon überzeugte 
man ſich ſofort durch die Aufnahme der Rede im Parlament, 
davon überzeugt man ſich jetzt wieder durch die Kommentirun⸗ 
gen dieſer Rede in der Preſſe. Mehrere leitende Organe von 
links wie von rechts verſchweigen ihre Meinung über den 
Windthorſtſchen Angriff auf den Entwurf; ſie wiſſen, daß Herr 
Windthorſt in manchem Punkte ſtark das Gegentheil von ſeiner 
wirklichen Anſicht geſagt hat, aber es iſt ihnen unbequem, das 
auszuſprechen. Andere Blätter laſſen ſich direkt ins Garn 
locken und loben als entſchieden liberale da, wo Herr Windt⸗ 
horſt getadelt hat. Schließlich wird allerdings alles Reden 
für und wider den Goßlerſchen Geſetzentwurf ein rein akademi⸗ 
ſches bleiben, da das Geſetz unbedingt fallen wird. Weil die 
Parteien nichts mit dieſer höchſt unbefriedigenden Vorlage an⸗ 
zufangen wiſſen, ſo ſchneiden ſie den gordiſchen Knoten mitten 
durch und ſagen Nein, auch wenn ihnen manches an der Vor⸗ 
lage der Verbeſſerung nicht unwerth erſcheinen ſollte. Es iſt 
das der hervorſtechendſte Eindruck, den die beiden Verhandlungs⸗ 
tage vom Freitag und Sonnabend gemacht haben, und gegen⸗ 
über dieſem beherrſchenden Eindruck treten die Einzelheiten der 
Berathung weit zurück. Was wird denn nun aber aus der 
großen Geſammtreform, von der die Steuerentwürfe, die Land⸗ 
gemeindeordnung und das Volksſchulgeſetz immer nur Theile 
ſein ſollten, die dann erſt durch das Hinzutreten der beiden 
anderen Theile als ein organiſches Ganzes anzuſehen wären? 
Nachdem über die Goßlerſche Vorlage die Akten geſchloſſen 
ſind, bleiben nur noch die Vorlagen der Miniſter Miquel und 
Herrfurth übrig, von denen die Herrfurthſche jedenfalls nicht 
ſo viel Ausſicht auf Annahme hat wie der Einkommenſteuer⸗ 
und der Gewerbeſteuerentwurf. Man weiß ſchon wie es hinter 
den Couliſſen der Parlamente zugeht. Zuerſt wird mit großem 
Eifer in die Kommiſſionsverhandlungen eingetreten, dann roſtet 
die Maſchine mehr und mehr ein, um zuletzt ganz ſtill zu 
ſtehen, wenn es den Parteien beliebt. Die Seſſion wird lang 
ſein, und wenn nicht ein großes und beſtimmendes Intereſſe maß⸗ 
gebend iſt, dann iſt bei ſolchen Berathungen ſehr ſtark mit der 
Nervoſität und der allgemeinen Ermüdung des Hauſes zu 
rechnen. Unter dieſen Inponderabilien leidet die Landgemeinde⸗ 
ordnung ſchon heute. Wer ſich ein bischen auf die Pſychologie 
des Parlamentstreibens verſteht, der merkt die Unluſt der 
Mehrheit, der Konſervativen und des Zentrums, ſich mit 
dieſem Geſetz einzulaſſen. Es kann wohl noch kommen, daß 
Nationalliberale und Freiſinnige ſich hier zu Gunſten der Vor⸗ 
lage Herrfurth zuſammenfinden, freilich ohne Erfolg. Da dieſe 


beiden Parteien die Mehrheit nicht haben. Als Sieger aus 
der parlamentariſchen Kampagne wird aber unter allen Um⸗ 
ſtänden Herr Miquel hervorgehen, zwar ſeine Erbſchaftsſteuer 
muß er opfern, aber ſeine Einkommenſteuer und die 
Gewerbeſteuerreform wird er als Trophäen davontragen. — — 
Soweit die bisher vorliegenden Ergebniſſe der Volkszäh- 
lung ſchon ein Urtheil geſtatten, läßt ſich ſagen, daß die 
Zunahme der Bevölkerung im Süden des Reichs verhältniß⸗ 
mäßig geringer iſt als im Norden, und daß im Norden wieder 
der Weſten ein ſtärkeres Bevölkerungswachsthum aufweiſt als 
der Oſten. Dieſe Ergebniſſe müſſen genauer ſo verſtanden 
werden, daß der Zug der Bevölkerung nach den großen Städ⸗ 
ten in allen Theilen Deutſchlands abermals geſtiegen iſt. 
Auf dem platten Lande ſcheint die Bevölkerung in ganzen 
Provinzen ſtationär geblieben zu ſein, wenn fie nicht gar zu⸗ 
rückgegangen iſt. Ein ſolcher Rückgang wird bereits aus der 
Rheinpfalz gemeldet; für die öſtlichen Provinzen, namentlich 
für Pommern und Weſtpreußen, ſcheint er ſich als noch ſtär⸗ 
ker denn bei der letzten Volkszählung herauszuſtellen. Ver⸗ 
muthlich wird die Noth der Landwirthſchaft in den Betrach⸗ 
tungen der Konſervativen über dieſe Erſcheinung wieder ihre 
Rolle ſpielen. Das Unglück iſt nur, daß die Agrarier Ur⸗ 
ſache und Wirkung verwechſeln. Wenn die agrariſchen Zu⸗ 
ſtände derart wären, daß der Bevölkerung des platten Landes 
die Anſiedlung und die Bethätigung ihrer Kräfte erleichtert 
würde, dann kämen wir zu ganz anderen und erfreulicheren 
Reſultaten. 

— Der Kaiſer hat nach zweitägigem Jagdaufenthalte 
am Sonnabend Abend 5 Uhr 30 Minuten die Göhrde ver⸗ 
laſſen und iſt um 10 Uhr im Neuen Palais bei Potsdam 
mit ſeinem Gefolge wieder eingetroffen. Geſtern Vormittag 
um 9 Uhr empfing Se. Majeſtät den Profeſſor Schottmüller 
zum Vortrage. Die nächſten Stunden darauf verbrachte der 
Monarch dann mit Erledigung von Regierungsangelegenheiten 
im Arbeitszimmer zu. Mittags empfingen die kaiſerlichen 
Majeſtäten im Neuen Palais den Beſuch des von den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten aus Holland zurückgekehrten Großfürſten 
Alexis von Rußland und ſahen alsdann denſelben, ſowie den 
ruſſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe, Grafen Schuwaloff 
und Gemahlin, den ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Grafen 
Golenitſcheff⸗Koutouſoff und deſſen Gemahlin, den General 
der Infanterie v. Werder, den Kontre⸗Admiral Freiherrn von 
Hollen, welcher dem ruſſiſchen Gaſte während des Aufenthaltes 
in Berlin als Ehrendienſt beigegeben worden iſt, und die 
Herren der Umgebung des Großfürſten Alexis von Ruß⸗ 
land ꝛc. als Gäste bei ſich zur Tafel. Vor derſelben hatte 
das Kaiſerpaar noch einen gemeinſamen Spaziergang in die 
nächſte Umgebung des Neuen Palais unternommen. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi hat, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, in der Donnerſtag⸗Sitzung des Bundesraths 
einen ſehr eingehenden Vortrag über die Ziele und Abſichten 
ſeiner Kolonialpolitik gehalten. Da für die Sitzungen 
Amtsverſchwiegenheit erklärt iſt, verlautet über den Inhalt 
der Vortrages noch nichts Näheres, doch wird angenommen, 
daß der Reichskanzler bei Berathung des Kolonialetats auch 
im Reichstage das Wort ergreifen und ſeine Kolonialpläne 
näher ausführen wird. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf wegen Ab = 
änderung des Branntweinſteuergeſetzes zu⸗ 
gegangen. Es wird, wie man der „Magd. Ztg.“ meldet, eine 
neue Erleichterung für die kleineren landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien vorgeſchlagen, welche den vielfachen an Bundesrat) und 
Reichstag gerichteten Petitionen der gedachten Betriebe ent⸗ 
ſpricht. Die bezüglichen Eingaben hatten betont, daß die ge⸗ 
dachten Brennereien bei der jetzt erfolgenden Bemeſſung der 
zum niedrigen Verbrauchsabgabenſatze herſtellbaren Jahres⸗ 
mengen Branntwein nicht beſtehen könnten. Die angeſtellten 
Erhebungen haben zwar ergeben, daß die erwähnten Klagen 
nicht überall zutreffen, dennoch iſt anerkannt worden, daß die 
kleineren, nicht genügend eingerichteten landwirthſchaftlichen 
Brennereien ſich in einer ſchwierigen Lage befinden und daß es 
deshalb zuläſſig und angezeigt erſcheine, denſelben bei der Neu⸗ 
bemeſſung ihres Kontingents eine Begünſtigung zuzuwenden. 
Die Erhöhung um ein Fünftel ſoll hierbei die Grenze bilden, 
bei welcher eine Benachtheiligung der übrigen Brennereien 
nicht eintreten kann. 

— Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf einer 
Städteordnung für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden nebſt Begründung zugegangen. 

— Emin Paſcha iſt am Victoria Nyanza ein⸗ 
getroffen, nachdem er auch ſüdlich vom See mit arabiſchen 
Sklavenjägern Kämpfe zu beſtehen gehabt. Alle europaäiſchen 
Begleiter Emin Paſcha's find geſund. 
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Schutztruppe für Oſtafrika beſtimm 
daß die zur Schutztruppe gehörenden deutſchen Militärperſonen 
und Beamten als außer dem Reichshaushaltsetat ſtehende, 


zeitweiſe abkommandirte Angehörige der kaiſerlichen Marine 


gelten. Der Geſetzentwurf trifft Beſtimmungen über die Ver⸗ 
ſorgungsanſprüche, über das penſionsfähige Dienſteinkommen, 
über Penſionserhöhungen (die Dienſtzeit in Afrika wird doppelt 
in Anrechnung gebracht), über die Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen, über Vermißte u. ſ. w. 

Wie der „Times“ aus Zanzibar gemeldet wird, 
bricht Major v. Wißmann mit einer Expedition gegen 
den Häuptling Machembe ſofort nach Lindi auf. Mit dem 
Bau der Eiſenbahn zwiſchen Bagamoyo und Dar es Salaam 
ſoll ſofort begonnen werden. — Die Verkündigung des briti⸗ 
ſchen Protektorats über Zanzibar veranlaßt eine allgemeine 
Auswanderung der Ausländer. Der deutſche Generallonſul 
verläßt heute Zanzibar, alle deutſchen Beamten ſollen bald 
nachfolgen. — Wie aus Urukama verlautet, hätten die dortigen 
Eingeborenen ſämmtliche Araber an der Südküſte des Viktoria⸗ 


ſees ermordet. 

— Der Präſident der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 
Dr. Otto Michaelis iſt bedenklich erkrankt, 
ſeinem Aufkommen zweifelt. Dr. Otto Michaelis, welcher unter 
der Verwaltung der Staatsminiſters Dr. Delbrück eine hervor⸗ 
ragende Stellung in der handelspolitiſchen Abtheilung des dama⸗ 
ligen „Reichskanzleramts“ einnahm, iſt aus der Journaliſtik in die 
Reichsbeamten⸗Laufbahn übergegangen. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Konferenz zur Be⸗ 
rathung von Fragen, das höhere Schulweſen betreffend, 
ſprachen nach Abſchluß unſeres Berichts zur Sache noch Fabrik⸗ 
beſitzer Frowein und Geheimer Sanitäts⸗Rath Dr. Graf (Beide 
aus Elberfeld), Profeſſor Dr. Rehrmann (als Kommiſſar des 
Kriegs⸗Miniſteriums), Kaiſerlicher Ober⸗Schulrath, Geheimer Rath 
Dr. Albrecht (aus Straßburg), Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schulze 
von hier) und Dr. Kropatſcheck. Damit war die Rednerliſte er⸗ 
chöpft. Schluß der Sitzung nach 4 Uhr. Die geſtrige Sitzung 
wurde unter dem Vorſitz des Miniſterial⸗Direktors de la Croix 
um 10 Uhr Vormittags eröffnet. Nach Schluß der Diskuſſion über 
die Frage wegen Herſtellung eines gemeinſchaftlichen Unterbaues 
für die beſtehenden Schularten ſprachen als Mitberichterſtatter zu 

derſelben nochmals Geheimer Rath Schiller und Direktor Schlee. 
Der Berichterſtatter Direktor Uhlig hatte das Schlußwort. Die 
Abſtimmung über die zur Erörterung ſtehende Frage wurde einſt⸗ 
weilen ausgeſetzt. Dieſelbe ſoll im Zuſammenhang mit der Ab⸗ 
ſtimmung über die Fragen wegen Beibehaltung der beſtehenden 
Schularten und wegen Veränderung des Lehrplanes der Gymna⸗ 
ſien und Realgymnaſien ſtattfinden. Die Formulirung der füx die 
Abſtimmung geeigneten Fragen wurde einer beſonderen Kommiſſion 
unter Mitwirkung der Kommiſſare des Kultus-Miniſteriums über⸗ 
tragen. Nach einer die Geſchäftsordnung betreffenden Bemerkung 
des Realgymnaſial⸗Direktors Dr. Schauenburg aus Krefeld wurde 
ur Berathung der Frage übergegangen: Empfiehlt es ſich, im 
Lehrplan der Gymnaſien die den alten Sprachen gewidmete Stun⸗ 
denzahl einzuſchränken und es ſo zu ermöglichen, daß die Unter⸗ 
richtsſtunden in den drei unteren Klaſſen herabgeſetzt, das Engliſche 
fakultativ eingeführt und das Zeichnen über Quarta hinaus obli⸗ 
atoriſch gemacht wird? Iſt mit jener Einſchränkung zugleich der 
ateiniſche Aufſatz als N die griechiſche ſchriftliche 
Verſetzungsarbeit für Prima in Wegfall zu bringen? Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Frage ſoll zugleich die von dem Kaifer an⸗ 
eordnete Erörterung der Frage ſtattfinden: Sit die Ermäßigung 
8 Lehrziele, alſo die Verminderung des Lehrſtoffs ſcharf ins 
Auge getaßt und wenigſtens das Auszuſcheidende genau feſtgeſtellt? 
Als Berichterſtatter erhielt das Wort Oberlehrer Dr. . 
(aus Hanngver), welcher in eingehender Begründung die nachbe⸗ 
eichneten Theſen befürwortete: 1) Die dem Lateiniſchen gewidmete 
tundenzahl kann von Quarta an aufwärts um je zwei Wochen⸗ 
ſtunden herabgeſetzt werden, weil der geſonderte Betrieb der Gram⸗ 
matik mit Uebungen im Ueberſetzen aus dem Deutſchen eine ſtarke 
Einſchränkung erfahren, die Lektüre einer weiteren Sichtung unter⸗ 
worfen und die Uebung im freien mündlichen und ſchriftlichen Ge⸗ 
brauche des Lateiniſchen als Ziel des Unterrichts e 
werden kann. Ob auch in Sexta und Quinta eine Herabſetzung 
der Stundenzahl des Lateiniſchen möglich ſein wird, hängt von 
weiteren Verſuchen mit einer verbeſſerten Methode des fremd- 
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ſpra hl chen A nfangs terrid 
Verminderung der . Arbeiten 
Verlegung der Hauptarbeit in die Klaſſe ſofort eintrelen. 
das Griechiſche genügen ſechs wöchentliche Lehrſtunden von Unter⸗ 
Tertia an aufwärts, wenn zugleich die Grammatik wirklich auf das 
für ein gründliches Verſtändniß der Schriftſteller nothwendige 
Maß beſchränkt und ihr Betrieb eng an die Lektüre angelehnt 
wird. Die jch iftlihe Arbeit zur Verſetzung nach Prima kann 
wegfallen. 3) Es empfiehlt ſich, das Engliſche in der an den Gym: 
naſien der Provinz Hannover beſtehenden Weiſe von Unter⸗Se⸗ 
kunda an aufwärts mit je zwei wöchentlichen Lehrſtunden in den 
Lehrplan aufzunehmen. 4) Der Zeichenunterricht kann in Sexta 
wegfallen, muß dann aber über die Quarta hinaus bis zur Sber⸗ 
ſekundg einſchließlich als Pflichtfach mit je zwei Wochenſtunden 
fortgeführt werden; in Prima bleibt er beſſer Wahlfach wie bisher. 
5) Das Hebrätjche bleibt der Univerſität vorbehalten. Bemerkung: 
Durch die in obigen Theſen vorgeſchlagenen Aenderungen des 
Stundenvertheilungsplans wird zugleich erreicht, daß in den drei 
unteren Klaſſen die Geſammtſtundenzahl um je zwei Stunden 
wöchentlich ermäßigt werden kann. Als Mitberichterſtatter ſprachen 
hierauf der Provinzial⸗Schulrath, Geheimer Neg.-Nath Dr. Kruſe 
aus Danzig und der Rektor der Landesſchule in Pforta Dr. Volk⸗ 
mann. Bei Schluß des Berichts dauerte die Sitzung noch fort. 
— Dupiren laſſen hat ſich eine von 1500 Perſonen beſuchte 
Verſammlung von Kellnern, welche am Sonnabend in 
Berlin tagte und gegen einen angeblichen Beſchluß der Arbeiter⸗ 
ſchutzkommiſſion, die Kellner und Kellnerinnen unter die Ge⸗ 
indeordnung zu ftellen, proteſtirte. An der angeblichen 
Thatſache zweifelte Niemand, obgleich oder weil keiner ſagte, 
woher er ſie hätte. Der ganze angebliche Beſchluß iſt erfunden. 
In der Kommiſſion hatte Bebel beantragt, fämmtliche Kellner und 
Kellnerinnen als Gewerbegehilfen bezw. Gehilfinnen zu betrachten. 
Der Regierungsvertreter erwiderte, dies ginge nicht ganz an, da 
Buchhalter in Gaſthöfen, ſowie Oberkellner eher den Handlungs⸗ 
gehilfen zuzuzählen ſeien, und Mädchen, die meiſt im Haushalt 
arbeiten und gelegentlich als Kellnerinnen fungiren, Dienſtboten 
ſeien. Eine Aenderung des Rechtszuſtandes wurde (abgeſehen von 
dem Vorſchlage Bebels) gar nicht erwogen. Nun kommt ein Pro⸗ 
teſt gegen den Beſchluß der Kommiſſion, die Kellner als Dienſt⸗ 
boten der Geſindeordnung zu unterſtellen! Mehrere Blätter 
ſetzen den Streich auf das Konto der Sozialdemokraten, ohne den 
Beweis dafür beizubringen. Der in Berlin beſtehende ſozial⸗ 
demofratijche Kellnerverein iſt, wie aus dem Bericht über die Ver⸗ 
ſammlung hervorgeht, in dieſer gar nicht einmal vertreten geweſen; 
er war auch nicht eingeladen. Die falſche Angabe iſt im Leit⸗ 
artikel der Zeitung „Das Gaſth am vorigen Donnerſtag 


aſthaus“ 
gemacht worden. Daraus erhielten Prinzipale wie Kellner von 
dem angeblichen Beſchluſſe Kenntniß, und flugs wurde die Ver⸗ 
ſammlung einberufen, in der auch Vertreter der Gaſtwirthe an⸗ 
weſend waren und erklärten, daß ſie in dieſem Falle ſich dem 
Proteſt der Kellner vollſtändig anſchlöſſen. Das genannte Blatt 
bemerkt in ſeiner geſtrigen Nummer noch kein Wort von dem ihm 
untergelaufenen „Irrthum“. 
„ Samburg, 4. Dez. Der Redakteur der „Allgemeinen Tiſchler⸗ 
zeitung“, Richard Müller, 
Pinneberg von dem dortigen Bürgermeiſter Koſſak am Sonn⸗ 
tag verhaftet. Wie die hieſige „Reform“ mittheilt, wurde Müller, 
„mit einer Kette geſchloſſen“, dem Bürgermeiſter am 
anderen Morgen vorgeführt. Müller erklärte, daß er, ſobald er 
nach Hamburg zurückgekehrt ſei, eine Klage wegen Beraubung der 
perſönlichen Freiheit und Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe gegen 
den Bürgermeiſter anſtrengen werde. 
UboOOeſterreich⸗ Ungarn. N 
* Nachdem die deutſchen und öſterreich⸗ungariſchen Dele⸗ 
girten in Wien über die beiderſeitigen Forderungen betreffend 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrag 
Fühlung genommen haben, ſcheint eine Pauſe in den Verhand⸗ 
lungen eintreten zu ſollen. Aus Prag telegraphirt man dem 
„Berl. Tgbl.“: 

Die „Bohemia“ meldet als zuverläſſig, daß die deutſchen 
Unterhändler ungefähr ade nach der morgen ſtattfinden⸗ 
den Wiederaufnahme der Verhandlungen über den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag heimreiſen und vorausſichtlich erſt 
nach einigen Monaten zur Fortſetzung der Verhandlungen neuer⸗ 
dings in Wien eintreſſen werden. Inzwiſchen werden im Wiener 
Handelsamt wieder Vernehmungen von Induſtriellen ſtattfinden. 
Bezüglich der Eiſen⸗ und Textilbranche wird Oeſterreich-Ungarn 
keine Zugeſtändniſſe an Deutſchland machen. 


pts ab. Dagegen kann eine erhebliche 
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2) Für ordnetenhauſe wieder eine 
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n die deutſche Sprache als Dienſtſorache im 
die Czechen am onnabend im öſterreichiſchen Abge⸗ 
eine Demonſtration veranſtaltet. Die Abgg. 
Oevera und Genoſſen interpellirten den Miniſter für Landesverthei⸗ 
digung Graf Welſersheimb, wegen Mittheilung des Geſammtreſul⸗ 
tates der abgelegten Einfährig⸗Freiwilligen⸗Prü⸗ 
fung, ſowie wegen der Urſachen des an einzelnen Orten ungünſti⸗ 
gen Reſultats der Prüfungen und verlangen, daß die nich t⸗ 
deut ſche Bevölkerung durch die Erklärung beruhigt werde, daß 
Sande be rem er u 2 1 re 
Sprache für die Erlangung der Offizierscharge bei ſonſtiger Quali⸗ 
fikation nicht hinderlich ſein jo! r 


Rußland und Polen. 


„Ueber die Ruſſifizirung Beſſarabiens wird 
der „Kreuzzeitung“ aus Bukareſt Folgendes geſchrieben: 

Die Meldungen, welche hier aus Beſſarabien eintreffen, ſind 
allerdings bei dem von den Ruſſen eingeführten Abſperrungsſyſtem 
recht jpärliche, aber trotzdem geben fie ein klares Bild von den 
wahrhaft troſtloſen Zuſtänden, die dort herrſchen. Die Maßregeln, 
welche von der ruſſiſchen Verwaltung angewendet werden, um 
Beſſarabien „von Grund aus“ zu ruſſiftziren, werden zwar in 
Europa weniger beachtet, wie das ähnliche Vorgehen der Ruſſen in 
Polen, den Oſtſeeprovinzen und Finnland, aber trotzdem it das 
Syſtem in Beſſarabien ein noch weit brutaleres, als in den ge⸗ 
nannten nördlicheren Grenz diſtrikten des ruſſiſchen Reiches. In 
Beſſarabien hatten es die Ruſſen. abgeſehen von den Juden und 
Zigeunern mit etwa 70000 deutſchen Bauern und mit einer xumä⸗ 
niſchen Landbevölkerung zu thun, deren Kopfzahl verſchieden 
(300.000 bis eine Million) angegeben wird. Gleich nach dem 
Friedensſchluß der dem rumäniſchen „Bundesgenoſſen“ den letzten 

heil Beſſarabiens koſtete, begann man mit der ſyſtematiſchen 
Ruſſifikation. Ein einziger Federſtrich des Zaren verbot jede wei⸗ 
tere Herſtellung einer rumäniſchen Druckſchrift im Beſſarabien, 
gleichviel ob Zeitung oder Buch, ob unterhaltenden, wiſſenſchaft⸗ 
lichen oder religiöſen Inhalts. Ein Jahr ſpäter wurde das ſtrikte 
Gebot erlafien, keine Zeile Druckſchrift aus Rumänien. über die 
Grenze zu laſſen, hr ſpäter glaubte man ſich 
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und wieder ein? 
ſoweit geſichert, um eine allgemeine Razzia nach den noch vorhan⸗ 
denen rumäniſchen Büchern durch das ganze Land veranſtalten zu 
können. Jedes Haus und jede Kirche wurde durchſucht, nirgends. 
blieb ein Buch oder Heft mit rumäniſchen Schriftzeichen. Den 
Kirchen wurden darauf ruſſiſche Gebetbücher gegeben, und da die 
rumäniſchen Popen dieſe nicht leſen konnten, ſchickte man ohne wei⸗ 
teres ruſſiſche Geiſtliche. Auch dies war der ruſſiſchen Verwaltung 
noch nicht genug, die abgeſetzten rumäniſchen Geiſtlichen führte man 
mit vielen Tauſenden ihrer Landsleute von Beſſarabien fort und 
ſiedelte ſie vereinzelt in den ſüdöſtlichen Gouvernements an. Die 
Auswanderung nach dem Königreich Rumänien war nur in den 
erſten Jahren nach der Beſitzergreifung geſtattet, heute iſt fie un⸗ 
möglich: nur bisweilen gelingt es einem Flüchtling in Nacht und 
Nebel das rechte Ufer des Pruth zu erreichen. Die Ueberſiedelung 
der Rumänen nach dem Innern wird dagegen ununterbrochen fort⸗ 
eſetzt. — Dieſe „Erfolge“ gaben den Ruſſen denn auch den Muth, 
in derſelben Weiſe die deutſchen Kolonien Beſſarabiens zu be⸗ 
handeln. Im vorigen Jahrhundert und während der erſten Jahr⸗ 
zehnte des neunzehnten waren dieſe Kolonien begründet worden. 
um das nördliche und öſtliche Beſſarabien gegen das Vordringen 
des rumäniſchen Elements ſicher zu ſtellen und um zugleich 
durch eine rationelle Bewirthſchaftung des fruchtbaren Landes 


den ruſſiſchen Armeen bei ihren Kriegszugen gegen die Türkei die 
exforderlichen Lebensmittel zu liefern. Nach. beglaubigten Be⸗ 
ri. Dr urden mehr als 20000 deutſche Koloniſten 
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egierung gebracht, deren Zahl Fich tı 5 
deren Wohlſtand ein ganz bedeutender geworden war. An den 
letzten Jahren dagegen erkannte das Ruſſenthum, daß dieſe friedfer- 
tigen und arbeitſamen deutſchen Ackerbürger eine große Gefahr hin⸗ 
ſichtlich der Sicherung der ſüdweſtlichen Reichsgrenze werden und 
ſich leicht mit den Rumänen bei einem Kriege egen die Ruſſen 
erheben könnten. Deshalb beſchloß man, gegen ie dieſelben Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, die ſich gegenüber den Rumänen Beſſarabiens 
jo portrefflich dewährt hatten. Und io hat man denn in aller 
Stille daran gearbeitet, um innerhalb zweier Jahre die Zahl dieſer 
deutſchen Anfiedler auf die Hälfte herabzubringenzanfänglich, 
trieb man fie durch allerlei Chikanen zur Auswanderung. 
aber als ſich etwa 4000 von ihnen in der Dobrudſcha niederge⸗ 
laſſen hatten, verbot man ihnen das Auswandern und brachte 
ganze Züge von ihnen nach den Gegenden des Kaukaſus. She 
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Stadttheater. 
Poſen, 8. Dezember. 
„Die Lieder des Mirza⸗Schaffy.“ 
pete 5 Emil Pohl anh oe Roth. 
Ueber die geſtrige erſte Aufführung dieſer Operette können 
wir einen nach allen Richtungen hin günſtigen Erfolg ver⸗ 
ichnen. Das Werk, welches ſich im Vergleich mit anderen 
Pperetten weit über das gewöhnliche Durchſchnittsmaß, welches 
man an das Libretto und an die Muſik bei dieſem Genre 
anzulegen pflegt, vortheilhaft erhebt, war ſorgfältig ſtudirt 
5 vorbereitet; die Inſzenirung zeigte durch Verwerthung 
effektvoller Dekorationen und Beleuchtungsapparate einen über⸗ 
raſchenden Glanz; feſtliche Aufzüge und Aufmärſche erzeugten 
wechſelvolle Bühnenbilder, und das Publikum nahm dies 
Alles unter dem Eindruck angenehmer Ueberraſchung und voll- 
ter Befriedigung mit unzweideutigem Wohlwollen auf, das 
ſic ſogar bis zum Hervorruf des Herrn Direktor Richards 
nach dem erſten Aktſchluſſe zuſpitzte. 1 
2 Das Libretto iſt unterhaltend und hält fich von dem 
höheren Blödſinn fern, der jo oft die Operetten ins Poſſen⸗ 
hafte verſetzt. Ein geiſtig ziemlich beſchränkter perſiſcher Paſcha 
in einer Grenzſtadt ſucht Zerſtreuung und Belnſtigung, die 
er denn auch auf Rath feines Lieblingsſklaven, eines jungen 
Ruſſen, dadurch findet, daß er à la Harun al Raſchid ver⸗ 
kleidet ſich ins Volksgewühl ſtürzt. Dabei geräth er als 
Derwiſch bei der Verfolgung zweier jungen Ruſſinnen bis in 
die Hütte des Waſſerträgers Juſſuf, eines ruſſiſchen Spions, 
der durch den Vortrag der Mirza⸗Schaffy⸗Lieder eine all⸗ 
beliebte Perſönlichkeit im Volke geworden iſt. Der weitere 
Verlauf ſpitzt ſich endlich in eine etwas an den Haaren her⸗ 
beigezogene politiſche Ueberrumpelung zu, durch welche die 
peſiſche Stadt und ihr Gouverneur in ruſſiſche Herrſchaft 
kommen. N f 
Die Muſik des Herrn Roth, eines Wiener Komponiſten, 
iſt gefällig und geſchmackvoll, 6 0 ſich von der Strauß⸗ 
Millöcker⸗Manier, ſich hauptſächlich in Tanzrhythmen zu er⸗ 


gehen, ziemlich frei und nimmt ſogar an geeigneten Stellen 
einen idealen Aufſchwung. Zu Hilfe kommen dabei in erſter 
Linie die in reicher Auswahl benutzten zündenden Liedertexte, 
die dem unverſiegbaren Schatz Friedr. Bodenſtedts entnommen 
find und welche Herr Roth mit recht pikanten und rhythmiſch 
wirkſamen Melodien ausgeſtattet hat; aber auch die größeren 
Enſembleſätze verrathen eine geſchickte Handhabung des Orcheſters 
und ein ſicheres Verſtändniß für muſikaliſche Effekte. Von 
beſonders gefälligen Nummern möchten wir noch beſonders 
hervorheben einzelne Lieder wie „Die Weiſe guter Zecher tft“, 
„Aus dem Feuerquell des Weins“, „Mein Lehrer iſt Hafis“; 
dann hat uns das anmuthige Märchenduett recht gefallen, und 
ebenſo ſind das mehr arienartige Lied „Die Liebe ſtärkt den 
Muth“ und die träumeriſch wehmüthige Barcarole „Blumen, 
bunte Blumen“ recht wirkſame Kompoſitionen, die ſich bald 
weiterer Verbreitung und Beliebtheit erfreuen werden. 

Geſpielt wurde von allen Seiten mit löblichem Eifer und 
gutem Erfolge. Herr v. Schmädel als Paſcha und Herr 
Kühne als Abdallah waren in ihrer komiſchen Weiſe recht 
ergötzliche Figuren; die beiden jungen Ruſſen wurden von 
Herrn Bollmann und Herrn Siebert mit leichter Beweg⸗ 
lichkeit und mit vortrefflicher geſanglicher Leiſtung ausgeſtattet; 
ihnen ſtanden als junge Ruſſinnen Fräulein Piwoda und 
Fräulein Gis mar ebenbürtig zur Seite. Vergeſſen dürfen 
aber auch nicht die Frauen des Paſchas werden; obenan Frl. 
Paulmann und Fräulein Chriſtoph, denen ſich der ganze 
Haremsſtaat vortrefflich anreihte. Eine ergötzliche, alle Lach⸗ 
muskeln in Bewegung ſetzende Epiſode bot der perſiſche Offi⸗ 
zier, Herr Willert, der mit gewaltſam lächelnder Miene dem 
Paſcha das Anrücken der Ruſſen meldet. Kurz, Alles war 
dazu angethan, dem Publikum einen angenehm heiteren Theater⸗ 
Abend zu bereiten, und das iſt auch im höchſten Grade ge- 
lungen. Alle gingen angeheitert und vergnügt nach Hauſe, 
und wer etwa noch mehr des Anziehenden und Ergötzlichen 
erwartet hatte, der mag ſich mit dem Alexeiſchen Bonmot 
tröſten „Nitſchewo!“ W. B. 


feſtgeſchloſſenen Kolonien zerſtückelte man dadurch, daß man 

* Zum Koach'ſchen Heilverfahren. Von den 150 Betten, 
welche Koch im Moabiter Baracken Lazareth zur Ver⸗ 
fügung geſtellt find, waren bis heute früh bereits 1 4.5 
— Eine „Zentral⸗Zeitung für das Koch' 
verfahren, Organ für die Fortſchritte in der ı 
Tub erkuloſe und anderer infektibſer Krankheiten“ erſcheint vom 
1. Januar 1891 ab im Verlage von Fried u. Cie. in Berlin. 
Dieſe Zeitung, die in teiner Weile mit Herrn Profeſſor Koch in 
Verbindung ſteht, ſoll alle Ereigniſſe und Fortſchritte des genannten 
Heilverfahrens verzeichnen. — Zu den beiden odes⸗ 
von Koch'ſcher Lymphe in München 


berichtet pie Al l um, ſtag früh fanden die Sefti 
erichtet die 4 N — erſtag frü anden die Sektionen 
von zwei in 575 Nacht geſtorbenen Phthiſikern ſtatt. Der eine 


ar ein junger Mann, der an hochgradiger Kehlkopftuberkuloſe 
litt 125 in Folge derſelben tracheotomirt werden mußte. Er . 
zwei Injektionen mit Koch ' ſcher Lymphe, ohne daß eine Reaktion 
eintrat. In Folge deſſen wurden ſeit dem 30. November c. fer⸗ 
nere Injektionen unterlaſſen. Man kann alſo den Tod dieſes 

atienten in keinen Zuſammenhang mit den Injektionen bringen. 

er zweite Patient war eine Frau, die an Zuckerharnruhr und 
Lungentuberkuloſe litt. Dieſelbe erhielt am eittwoch noch eine 

mektion. Donnerſtag Nacht ſtarb die Frau plötzlich und die 

ektion ergab als Todesurſache eine Verſchleppung emboliſcher 
Heerde in die Lungenarterien. Man fand bei beiden Sektionen in 
der Nähe der Lungenkavernen auffallende ödematöſe Schwellungen, 
wie bei einer Entzündung, ferner Vergrößerung der Milz und 
Leber. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſe Verände⸗ 
rungen auf die Inzektionen zurückgeführt werden müſſen, jedoch als 
Todesurſachen können ſie nicht betrachtet werden. Dieſe Schwel⸗ 
lungen mit Symptomen akuter Entzündung traten nur lolal in 
der Umgebung tubertulojer Prozeſſe auf.“ Auch in Innsbruck 
iſt am Donnerſtag ein 17jähriges an Lupus erkranktes Mädchen, 
welches am Mittwoch Morgen mit zwei Milligramm Koch'ſcher 
Lymphe eee war, unter Erſcheinungen von Herzlähmung 
geſtorben. Die vorgenommene Obduktion ergab keine nähere Auf⸗ 
klärung über die Todesurſache. — Profeſſor Koch's Name 
wird nächſtens in Wirklichkeit über die Weltmeere getragen wer⸗ 
den. Eine Rhederet in Elsfleth hat Profeſſor Koch um die 
Erlaubniß gebeten, daß das für dieſelbe in Bau begriffene Stahl⸗ 
ſchiff auf den ruhmvollen Namen „Profeſſor Koch“ getauft werde. 
Koch hat nichts dagegen einzuwenden gehabt. 
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rrechte chen ſie 
zlich oben und ebenſo wurde 
dieſe Diſtrikte gelaſſen. 


Holland. 


* Während der am Donnerſtag im Oratorientempel 
in Paris zum Andenken des verſtorbenen Königs der 
Niederlande abgehaltenen Trauerfeier wurde in und vor der 
Kirche ein gefaltetes Papier vertheilt, welches in franzöſiſcher 
und holländiſcher Sprache folgenden Proteſt enthielt: 

Bataviſche Republik (Jahr 96). Die niederländiſchen 
Patrioten, welche durch Herkunft und Ueberlieferung der Republik 
der Vereinigten Niederlande treu bleiben, die ehedem trotz Tyrannei 
und Verrath durch Blut beſiegt wurde, erheben feierliche Einſprache 
gegen die offenkundige Verletzung der heimiſchen Verfaſſung durch 
die Einſetzung einer fremdländiſchen Regentin; ſie erkläxen für null 
und nichtig die Eidleiſtung angeſichts der mit langer Hand vorbe⸗ 
reiteten Beraubungen durch dige fremdländiſchen e Vera 
und das Perſonaglſtatut, über weſthes das Volk nicht zu Rathe ge⸗ 
zogen wurde: ſie machen die europäiſchen Mächte 
und alle Staaten aufmerkſam auf die verfappte 
Annexion, die ſich vollzieht. 

Sie werden das Verbrechen des Hochverraths 
an den vereinigten Provinzen, die verkauft, ver⸗ 
ſtümmelt und dem Fremden ausgeliefert werden 
ſollen, nicht zulaſſen. 

Alter niederländiſcher Löwe, ſchüttle deine Mähne! 
Patrioten, ergreift eure Piken und erinnert euch! 
Hurrah! Für das Vaterland, für die Freiheit! 
Berg-op⸗Zoom, 3. Dezember 1890. 5 

Im Namen der Delegirten: A.⸗G. v. Winter. 


Italien. 

Rom, 6. Dezbr. Ueber den deutſchen Ultramon- 
tanismus und die eventuelle Rückkehr der Jeſuiten ver- 
öffentlicht Crispis Organ, die „Riforma“, einen äußerſt 
ſchneidigen Leitartikel, der geradezu den den Beſtand des Reiches 
bedrohenden Ultramontanismus auf gleiche Stufe mit der 
Sozialdemokratie ſtellt, wie auch in den meiſten anderen Staaten 

1 der Klerikalismus die beſtehende Ordnung gefährde. Geradezu 
lächerlich ſei es, wenn die deutſchen Ultramontanen ihrerſeits 
eine erfolgreiche Bekämpfung der Sozialdemokratie verheißen. 
Die „Riforma“ iſt im Intereſſe des Fortſchritts Deutſchlands 
überzeugt, daß weder der deutſche Reichstag noch die Regie⸗ 
rung in die Rückkehr der Jeſuiten einwilligen werden, da dieſe 
den inneren Frieden des Reiches ſtören würden. Dagegen 


fährt die vatikaniſche Preſſe fort, die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes als ganz ſelbſtverſtändlich zu betrachten; die Ableh⸗ 
nung des bezüglichen Zentrumsantrages würde zugleich eine 
Kriegserklärung des Zentrums an die Regierung bedeuten. 


B. T 


K 


* 
. A N SIE r n . erichtsſaal. 1 n 1 1 
Berlin, 5. Dez. Der Referendar Schuſeil ſtand 
geitern wegen Unterſchlagung, Betruges und ver⸗ 
ſuchten Betruges vor der vierten Strafkammer hieſigen Land⸗ 
gerichts I. Der Angeklagte wer durch Leichtſinn und mißliche Fa⸗ 
milienverhältniſſe in eine traurige finanzielle Lage gerathen, aus 
welcher er ſich durch kecke Betrügereien zu befreien verſuchte. Er 
iſt namentlich den hieſigen Juwelieren und Buchhändlern gefährlich 
geworden und hat dieſelben förmlich gebrandſchatzt. Er trat ge⸗ 
wöhnlich als reicher junger Herr auf, benutzte fleißig Droſchken 
erſter Klaſſe und erweckte bei den Juwelieren, die er heimſuchte, 


wit ſeines Vertrauen erweckenden Aeußeren keinerlei Verdacht. 
Er ſtellte ſich als Referendar vor und wählte ſich, angeblich für 


jeine Braut, koſtbare Schmuckgegenſtände aus, welche ihm auf 
Kredit gegeben, von ihm aber ſofort verkauft wurden, ſobald ſie in 
einen Beſitz übergegangen waren. Aehnlich machte er es mit den 
Buchhändlern, die ihm auf feine Beſtellung werthvolle juriſtiſche 
Bücher zu verſchaffen hatten, ohne jemals einen Pfennig Geld da⸗ 
für zu ſehen. In einem Falle ſcheute er ſich auch nicht, ein Enga⸗ 
gement für ein Handelshaus in der Schweiz anzunehmen, er hatte 
es jedoch nur auf den Reiſevorſchuß abgeſehen, und als er denſelben 
in der Taſche hatte, ließ er Nichts wieder von ſich hören. Schließ⸗ 
lich gelang es ihm, bei einem hieſigen Rechtsanwalt eine Stelle als 
Bureauporſteher zu erhalten, aber auch hier blieb er nicht ehrlich. 
Er rupfte einen Mandanten ſeines Chefs, einen Schneidermeiſter, 
indem er ſich von demſelben einen Anzug anfertigen ließ und dieſen 
ſofort zu Gelde machte; ferner beging er auch kleine Betrügereien 
gegen die Kaſſe des Rechtsanwalts. So lagen ſechs Fälle der 

uterſchlagung, 23 Fälle des vollendeten und zwei Fälle des ver⸗ 
ſuchten Betruges vor. Der Angeklagte war in vollem Umfange 
1 Mar der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem Jahr 
ſechs onaten Gefängniß, unter Anrechnung von zwei 
Monaten auf die Unterſuchungshaft. 


Einer von der „ſchwarzen Bande“. „Emil 
Juſſer, Landesproduktengeſchäft, Berlin J., Planufer 


e Im Anfange d. J. erhielten viele auswärtige Geſchäftshäuſer 
Abſenze dle am Kopfe in prunkvollem Druck vorſtehende Firma des 
als der Jitrugen. Der Letztere bezeichnete ſich in ſeinem Schreiben 
erzeugten Pier eines Geſchäftes, der für die von dem Fabrikanten 
der Bezugsb ehe Abſatz habe, und bat gleichzeitig um Angabe 
fie auch lauten gungen. Die Antwort blieb nicht aus, und wie 
ſtellungen. In der de, die Firma Nüſſer machte umgehend Be⸗ 
Zettel eingelebt, der 1 0 der Beſtellbriefe war ein rother 
dielt, die Waare an Keinen⸗Agſender die gedruckte Anweiſung er⸗ 
thorſtraße zu ſchicken. Die 5 Schilling in der Waſſer⸗ 
Briefes erweckte bei derſchledenen diesern 1 — 5 hr Me 
die Veſtellungen ausführten. Aus Nieritein traf ein Jaß 2 ir 
aus Eilenburg ein Oxboft Sauerfopt, aus Burg ein Orboft Gnitt⸗ 
bohnen ein. Ein Kartoffelhändler aus Mecklenburg ſandte einen 
Waggon Kartoffeln und auf telegraphiſche Ordre der Firma Nüſſer 
ſofork noch einen zweiten Waggon. Keiner dieſer Lieferanten hat 
einen Pfennig Geld bekommen, es ſtellte ſich heraus, daß Nüſſer 
gänzlich mittellos war. Die Waare hatte er ſofort nach dem Em⸗ 
pfange verſilbert und den Erlös für ſich verbraucht. Im Hauſe 
Planufer 69 hatte er bei einer Wittwe eine kleine möblirte Stube 


inne. Nüſſer wurde verhaftet und vorgeſtern der vierten Straf⸗ T 
kammer des Landgerichts 1 vorgeführt. Es lagen fünf Betrugsfälle S 


5 ihn vor. Der Gerichtshof berückſichtigte, daß durch derartige 
Schwindelmanöver das Vertrauen im n Verkehr einen 
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ſedte die Deutichen argen 
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Stoß erleiden könne, und verurtheilte den Angeklagten zu 
einem Jahre Gefängniß, wovon drei Monate durch die 
Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 


Lokales. 


Boien, den 8. Dezember. 

»Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Wagner iſt der 
königlichen Regierung zu Bromberg überwieſen und in das Regie⸗ 
rungskollegium eingeführt worden. Der bisherige ordentliche Lehrer 
am königlichen Gymnaſium zu Gneſen, Dr. Mikulla, iſt zum 
Kreisſchulinſpektor ernannt worden. Der Regierungs- Baumeiſter 
Bock in Poſen iſt der 1 SOME zu Breslau über⸗ 
wieſen und der Hilfslehrer Richter vom Schullehrer⸗Seminar 
zu Oels unter Ernennung zum ordentlichen Seminarlehrer an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Koſchmin verſetzt worden. 


* Perſonalveränderungen im Bezirk des königlichen 
Oberlandesgerichts zu Poſen im Monat November d. I:: 
1. Bei den Gerichten: Ernannt find zum Landgerichts⸗ 
Rath: die Landrichter Wolffſohn in Poſen, Specht in Poſen und 
Vette in Oſtrowo; zum Amtsgerichtsrath: die Amtsrichter Schaefer 
in Oſtrowo, Pleßner in Kempen und Recke in Bromberg; zum 
Gerichtsaſſeſſor: der Referendar Sehlmacher; 1 Gerichtsſchreiber: 
die diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen Pytlik aus Bromberg in 
Unruhſtadt und Horn aus Oſtrowo in Mogilno und der etats⸗ 
mäßige Gerichtsſchreibergehilfe Nochowiez aus Schildberg eben⸗ 
daſelbſt; zum Kanzliſt bei dem 1 Ai in Poſen: der Kanzlei⸗ 
Diätar Klein aus Oſtrowo und der 
landesgericht Kohmann; zum Gerichtsvollzieher: der Gerichtsvoll⸗ 
zieher kr. A. Prellwitz in Adelnau; zum Gerichtsdiener: der 
Gerichtsdiener Genz in Schildberg. Verſetzt: der Landgerichts⸗ 
Präſident Schellbach von Schneide: mühl nach Guben; der Amtsrichter 
Loeffel von Wreſchen nach Poſen; der Staatsanwaltſchaftsſekretär 
Laue von Meſeritz als Gerichtsſchreiber nach Koſten und der 
Gerichtsſchreiber Sonnenburg von Koſten nach Filehne; die etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergehilfen Hagner von Lobſens nach Gneſen 
Landgericht und Raddatz von Gneſen (Landgericht) nach Lobſens; 
die Gerichtsvollzieher Diminski von Rogaſen nach Bromberg und 
Rehder von Oſtrowo nach Liſſa; der Gerichtsdiener Machatſch von 
Krotoſchin nach Schildberg. In den Ruheſtand getreten: 
der etatsmäßige Gerichtsſchreihergehilfe Seher in Wreſchen und der 
Gerichtsvollzieher Marx in Liſſa. Geſtorben: der Notar Juſtiz⸗ 
Rath Mehring in Poſen. Ausgeſchieden: der Gerichtsaſſeſſor 
Werner in Schneidemühl. Entlaſſen: der Gerichtsvollzieher 
Adam in Schloppe. 2. Bei den Staatsanwaltſchaften: 
Ernannt: zum Staatsanwaltsſekretär der diätariſche Aſſiſtent 
Michaelis aus Gneſen in Meſeritz. Entbunden von den 
Amtsverrichtungen als Forſtamtsanwalt: bee dem 
Amtsgericht zu Strelno der Oberförſter Olberg zu Mirau. 3. In 
der Gefängniß⸗Ver waltung. In den Ruheſtand 
getreten: der Gefängniß⸗Inſpektor Sellnow zu Oſtrawo. 

2 g r In der auf Donnerſtag, den 
11. d. M., Nachmittags 4 Uhr, anberaumten Sitzung wird die in 
der am 25. November abgehaltenen Sitzung gewählte Kommiſſion 
der Kammer Bericht erſtatten über die Fragen a) der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes für Getreide, b) der Ermäßigung der 
Getreidezölle, c) der differentiellen Zollbehandlung Rußlands zu 
Gunſten Oeſterreichs. — Außerdem iſt ein Gutachten über einen 
Gebrauch im Kartoffelgeſchäft feſtzuſtellen. 


—Hiſtoriſche Geſellſchaft. In der morgen Abend im Saale 
des Herrn Dümke ſtattfindenden Monatsſitzung wird Herr Regie⸗ 
rungs- und Schulrath Skladny über die Verdienſte eines unſerer 
früheren Mitbürger, A. Schönborn, um Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſprechen. Den Leſern dieſer Zeitung dürfte es erinnerlich ſein, daß 
wir in einem längeren Artikel ſchon einmal auf Schönborns 
alı ende ge die Entdeckung eines der größten Kunſtdenkmale 
aus dem klaſſiſchen Alterthum, eingegangen Ks Wie wir hören, 
wird der Br ha nicht nur das Denkmal ſelbſt genau ſchildern, 
po auch Illuſtrationen des Ganzen und der einzelnen Theile 

orlegen. 

Ju dem hieſigen naturwiſſenſchaftlichen Verein wird 
am Mittwoch, den 10. d. Mts., das weltberühmte Mannesmann iche 
Röhrenwalzverfahren durch einen mit Demonſtrationen verbunde⸗ 
nen Vortrage des Herrn Ober⸗Ingenieur Benemann näher erläu⸗ 
tert werden. Die bislang darüber erſchienenen Mittheilungen 
waren wenig geeignet, einen Einblick in die geniale Erfindung zu 
geſtatten. Herr Benemann hat Gelegenheit gehabt, dieſe merkwür⸗ 
digen Erzeugniſſe genauer kennen zu lernen und hat auch von 
Herrn Mannesmann ſelbſt, zum Zwecke ſeines Vortrages, genaue 
Informationen erhalten. x 

Philharmoniſcher Verein Wir halten es im Intereſſe 
unſerer Leſer für angemefjen, auf die heutige Annonce des Philhar⸗ 
moniſchen Vereins in unſerem Blatte beſonders hinzuweiſen, nach 
welcher Mitglieder - Billet3 zu ermäßigten Preiſen nur noch bis 
Dienſtag Nachmittag zu erhalten ſind und zwar in der Hof⸗Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung von Bote & Bock. An der Abendkaſſe werden nur 
Sitzplätze zum erhöhten Preiſe und Stehplätze à 1 Mark verabfolgt. 
Letztere befinden ſich ausſchließlich in den Seitenlogen des Saales. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch darauf hinweiſen, daß das 
Konzert pünktlich 7¼ Uhr beginnt, bei Beginn jeder Nummer die 
Thüren geſchloſſen und erſt nach Beendigung der Muſikpiece ge⸗ 


öffnet Wer 
er Vortrag zum Beſten der hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt, welcher für morgen, Dienſtag, angekündigt war, ke 


erſt über acht Tage, am 16. d. M., ſtatt. 


—u Die Geſellſchaftskonzerte im „Zoologiſchen Garten“ 
welche bekanntlich von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments Graf 
Kirchbach Nr. 40 unter Leitung des königlichen Muſik⸗Dirigenten 
derrn A. Thomas 40 5 werden, erfreuen ſich auch in dieſem 
Winter der gewohnten Gunſt unſeres Publitums, obwohl der Ein⸗ 
trittspreis ſcheinbar inſofern erhöht worden iſt, als er jetzt für 

onzert und Beſichtigung des Zoologiſchen Gartens zuſammen 25 
Pfennig beträgt. Auch geſtern waren der Saal und der Winter⸗ 
garten wieder tis auf den letzten Platz gefüllt. Das Programm 
war gut zuſammengeſtellt, und wurden die einzelnen Piecen des⸗ 
ſelben trefflich durchgeführt, jo daß die Leiſtungen der Kapelle 
wiederholt lebhaft acclamirt wurden. In liebenswürdiger Weiſe 

ab die Kapelle als Dank für die ihr gezollte Anerkennung mehrere 
h 11 5 . A A np er ſo wenig geheizt, 
aß darü n Seiten der Konzertbeſucher berechtigter 
lebhaft Klage geführt wurde. Sr 

u. Vergnügungen. Am n Sonnabend — 5 
der „Kaufmänniſche Verein“ im Saale des Hotel de Berlin 
und der Ortsverein der deutſchen Kaufleute (Hirſch⸗ 
Duncker) nat Hilfskaſſe Nr. 44 in ſeinem Vereinslokale, 
dem an der Waſſerſtraße belegenen Wiltſchteſchen Reſtaurant, einen 

errenabend veranſtaltet. Beide Vergnügungen waren von 
Mitgliedern der reſp. Vereine und von eingeladenen Gäſten recht 
zahlreich beſucht die Feſte verliefen in ungetrübteſter Fröhlichkeit 
und erreichten erſt gegen Morgen ihr Ende. 

„u. Die Eisbahnen vor dem Wildathore und vor dem 
Königsthore in der Nähe des ei Walderſee ſind ſeit einigen 

agen Ans und erfreuen ſich eines recht guten Beſuchs von 
e 


Mi 


ca 1 


eiſe 


eiten unſerer den Eisſport liebenden Damen- und Herrenwelt. 
Namentli geſtern waren die genannten Eisbahnen, auf welchen 
Konzert ſtattfand, überaus ſtark frequentirt. 


WSA 


anzlei⸗Diätar bei dem Ober⸗ R 
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Zum Morde des Knaben Berner. Am 5. und 


6. d. Mts. hat das Schwurgericht in Magdeburg gegen den viel⸗ 
fach vorbeſtraften früheren Schuhmacher, jetzigen Tagearbeiter 
Johann Gottlieb Hoffmann aus Gurſchen, Kreis Liſſa. 
verhandelt, welcher, wie berichtet, verdächtig iſt, den Sohn Arthur 9 
des Schriftſetzers Berner am 18. Juli c. in Wilda ermordet zu 
haben. Dem Angeklagten, welcher ſich für den Müller Johann 
Auguſt Schulz aus Guhrau in Schleſien ausgab, wurde zur Laſt 
gelegt, am 30. Auguſt d. Is. bei Kröchern in der Nähe von Kol! 
bitz den 1 Jährigen Sohn Friedrich des Maurers Neubauer aus 
Kolbis ermordet und beraubt zu haben. Die Ermordung dieſes 
Knaben hat in ähnlicher Weſe wie die des Arthur Berner ſtatts 
gefunden. Die Kleider des Ermordeten hat Hoffmann alsdann an 
verſchiedene Perſonen für geringes Geld verkauft. Das Beweis⸗ 
material war geradezu erdrückend; trotzdem leugnete der Ange⸗ 
klagte hartnäckig. Von den Zeugenausſagen haben für uns die 
von hier zur Verhandlung geladenen Perſonen Intereſſe. Wir 
entnehmen der „Magdeb. Ztg.“ hierüber Folgendes: „Im u⸗ 
ſammenhang mit dieſem Prozeſſe ſteht nun ein ähnliches Ver⸗ 
brechen, welches am 18. Juli d. J. in Poſen begangen worden iſt. 
Wie der Polizeikommiſſar Eiſenblätter aus Poſen bekundet, 
hat dort an dieſem Tage die Schriftſetzersfrau Berner ihren 
10 jährigen Sohn Arthur Morgens zwiſchen und %,7 Uhr 
von Wilda, einem Vorort Poſens, nach der Stadt mit 25 115 f 
geſchickt, um Heringe zu holen. Der Junge iſt nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt, erſt am 21. Juli iſt die verſtümmelte Leiche des Knaben 
im Glacis aufgefunden worden. Der Knabe war mit einem halben 
Hoſenträger erwürgt und ähnlich verſtümmelt. Die Fleiſchersfrau 
auſch aus Poſen, die Tante des Knaben, erklärt nach ein⸗ 
gehender Ermahnung ſeitens des Vorſitzenden den Hoffmann als 
den Mann wiederzuerkennen, den ſie am Morgen des 18. Juli an 
der geſchloſſenen Barriere zwiſchen Wilda und Poſen hat ſtehen 
ſehen, und an dem ſie vorbeigegangen iſt. Frau Blümel aus 
Poſen hat den Mann mit dem Knaben an dieſem Morgen im 
Geſpräch ſtehen ſehen, er hatte der Zeugin den Rücken zugedreht: 
ſie glaubt ebenfalls, den Angeklagten als den vermeintlichen Ver⸗ 
brecher zu erkennen, will das aber nicht beſtimmt behaupten. Da 
Hoffmann am 15. Juli in Poſen aus der Haft entlaſſen, ſo kann 
man auch hier ſeine Thäterſchaft als feſtſtehend annehmen.“ Der 
Angeklagte wurde zum Tode verurtheilt, auch wurden dem p. Hoff; 
mann in Rückſicht auf die gemeine und ehrloſe Geſinnung, ſowie 
das gemeingefährliche Treibens deſſelben die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte aberkannt. — Jedenfalls wird gegen Hoffmann nun vor 
dem hieſigen Schwurgericht wegen der Ermordung des Arthur 
Berner verhandelt werden. * 

u. Zur Lohnbewegung Geſtern Mittag um zwölf Uhr 
hat in dem Saale der an der Wronkerſtraße belegenen Maurer⸗ 
Herberge eine Verſammlung der Maurer aus Poſen und Um 
gegend ſtattgefunden. Dieſelbe war gut beſucht; gegen 150 Bau⸗ 
handwerker hatten ſich eingefunden. Zunächſt wurde eine aus 
acht Mitgliedern beſtehende en gewählt. Alsdann 
ſaßte die Verſammlung nach längerer Debatte folgende Beſchlüſſe: 
. Für das Jahr 1891 wird die tägliche Arbeitszeit auf zehn 
Stunden feſtgeſetzt. 2) Für jede Arbeitsſtunde wird ein Normal⸗ 
lohn von 40 Pf. gezahlt. 3) An jedem einem Sonn⸗ oder Feier⸗ 
tage vorhergehenden Tage hört die Arbeit eine Stunde früher 
auf jedoch ohne Verkürzung des Arbeitslohnes. 4) Auf jedem 
Bauplage iſt eine regelrechte Baubude aufzuſtellen zur Unterer 
bringung der Kleidungsſtücke der Bauhandwerker, und in welcher 
die Maurer während der Pauſen gegen Wind und Winter ge 
ſchützt ſind. 5) Für jede Ueberſtunde ſind dem Maurer 50 Pf. zu 
zahlen. 6) Sonntagsarbeit findet in der Regel nicht ſtatt ſondern 
nur in außergewöhnlichen dringenden Fällen, und zwar gegen eine 
Entſchädigung von 50 Pf. für jede Stunde.“ Die Lohnkommiſſion 
wurde ſodann beauftragt, die vorhandenen Beſchlüſſe noch vor 
Neujahr den Meiſtern reſp. Bauunternehmern zu übermitteln. 
Nach einundeinhalbſtündiger Dauer erreichte die polizeilich über⸗ 
wachte Verſammlung um 1½ Uhr Mittags ihr Ende. 9 

Die Kolonialwaaxen⸗ und Droguen⸗ Händler der Stadt 

Poſen haben in einer im Schwerſenzſchen Saale ſtattgehabten VBer⸗ 
ſammlung über die Abſchaffung von Weihnachtsge⸗ 
ſchenken geſprochen. Es it allgemein anerkannt worden, da 
dieſe Unſitte fait unerträglich geworden und daß ganz beſonders 
bei den jetzigen gedrückten Preiſen in dieſer Branche zum Schenken 
nichts übrig bleibt. So z. B. werde bei 20 Pfennig pro Liter 
amerikaniſchem Petroleum, in Anbetracht des jetzigen Bahnbezuges 
abſolut nichts verdient, ja es werde dabei noch eher Geld zugelegt. 
Es iſt daher beſchloſſen worden, den Preis für amerikaniſches Per 
troleum auf 22 Pfennig pro Liter zu erhöhen und für 3 Mark 
15 Liter zu geben. Wegen Abſchaffung der Weihnachtsgeſchenke 
ſchweben noch die Verhandlungen. 6 

u. Aufgrabungen finden gegenwärtig an mehreren Stellen 
in der Großen Gerberſtraße ſtatt zum Zwecke der Reparatur der. 
ſchadhaft gewordenen Hydranten. 


EM Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 8. Dez. Nach der „Schleſiſchen Zeitung? 
enthielt der erſte von Schoppinitz eingetroffene, einer Berliner 
Firma gehörige Transport lebender ruſſiſcher Schweine unter 
107 Stück 30 an Maul⸗ und Klauenſeuche erkrankte Thiere. 
Da ruſſiſcherſeits Rücktransport verweigert wurde, erfolgte die 
Abſchlachtung des ganzen Transports in dem Beuthener öffent⸗ 
lichen Schlachthauſe. 


Berlin, 8. Dez. [Privat⸗Telegramm der „Po⸗— 
jener Zeitung.“] Der Präſident des Oberkirchenrathes 
8785 hat, nach der „Saale-Zeitung“, jeine Entlaſſung nach⸗ 
geſucht. N 

Nach der Prager „Bohemia“ findet die Konferenz über 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Zollverhandlungen nächſten Mitt⸗ 
woch ihren vorläufigen Abſchluß, nach mehreren Monaten 
wird die Wiedereröffnung erfolgen. 


8 Wiſſenſchaſt, Kunſt 17 7 Titeratur. 
as Lexikon der feinen Sitte Praktiſches Hand: 
und Nachſchlagebuch für alle Fälle des gelellſchaftlichel erer Ber 
Von Kurt Adelfels (Verfaſſer des „Lerikons des Lebensglücks ). 
Broſchirt M. 3,60. Eleg geb. M. 4.50 Verlag von Levy K Mullen 
in Stuttgart. — Wie oft kommt auch der gewiegteſte Welt⸗ und 
Menſchenkenner in Verlegenheit, wenn er ſich korrekt nach dem ge a 
ſellſchaftlichen Brauch benehmen ſoll. Noch wichtigere Dienſte wird 
das ſehr ſehr geſchickt, bequem und überſichtlich angelegte Buch dem 
unerfahrenen Menſchen leiſten, der ſtets anzuſtoßen und zu verletzen 
fürchtet. Hier erfährt man, wie man ſich im Sale Bei Hof, auf 
Reiſen, im Wirthshaus, gegen Vorgeſetzte, Tamen, Untergebene, 
fremde Kinder, auf Bällen, Hochzeiten, Taufen zu benehmen hat; 
auch das heille Kapitel der Titulaturen, ferner das Vorstellen, Ver⸗ 
loben, Beſuchemachen dc. iſt nicht vergeſſen. Vermöge ſeines eigen⸗ 
artigen, 5 Inhalts verdient Abelzels Lexikon der feinen 
En 2 ” ter Reihe einen Platz auf den Büchertiſchen der guten 
eſellſchaft. 5 


er 8. Dezember 1890. 


Nachruf! 


Ein ſchwerer Verluſt hat uns betroffen. 


une bhrenmüglie 
Herr Michel Heimann, 


Statt besonderer Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt 
deines munteren Töchterchens 
wurden hoch erfreut. 
Danzig, 6. Dezember 1890. 


Max Richter u. Frau 
Else geb. Schmidt. 


Durch die Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen wurden hocherfreut 
Berlin, den 7. Dezember 1890. 
Hermann Cohn und Frau Emma 

geb. Rosenthal. 


Leiden erlegen. 
Durch ſeine keine Opfer ſcheuende Mildthätigkeit und 
von Herzen kommende Hingabe an die en hat 
weben Verdienſte erworben, die uns ſtets unverge 
werden 


wir tief betrauern. 


Der Vorſtand 
des Vereins der wohlthätigen Freunde. 


41 
schied nac 5 80 A erem Lei- 
den mein unvergesslicher 
lieber Mann, unser guter 
Vater. Grossvater und 
Schwiegervater, 17517 
Herr Fabrikbesitzer 


Aae Leinveber, 


was wir hierdurch mit der 
. Bitte um stille Theilnahme 
dr schmerzerfült anzeigen. 
\ Gleiwitz, den 5. Dezember 1890. 


Die tranernden Hinter- 
Dliebenen. 


Die Beerdigung findet | 
Sonntag Nachmittag 2/ „Uh 
vom Trauerhause aus, statt. 


Velen der mohlthäligen Freunde zu Poſen. 


Die Beerdigung unſeres Vereinsmitgliedes 


Herrn Michel Heimann 


findet Dienſtag, den 9. d. M., Nachmittag 2 55 pom 
„aus ſtatt. 


Trauerhauſe, Gr. Gerberſtraße Nr. 28 


Am 7 M., Abends 6 Uhr, entſchlief ſanft mein innigſt 
geliebten Wann, unſer lieber Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der Rentier 


Michael Heimann 


im 81. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Dienſtag, den 9. d. M., Nachmittag um 
2 Uhr, von Gr. Gerberſtr. 28. 


Heute früh 7½ Uhr ver⸗ 
ſtarb mein lieber Gatte, 
Bar guter Vater u. Groß⸗ 
vater 


der Hopfenhändler 


Peter Morzyiski 


im 81. Kun] 
Die Beerdigung findet am 


1 4 oh Vormittags 9 Uhr 
tatt. 
Neutomiſchel, d.7. Dez. 1890. 
. Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Soeben erschien in unserem Verlage: 


Die Cultur der 


Prof. Dr. Ad. Blomeyer. 


Vergnigungen. | 


en 


Stadt: Theater. 
Dienftag, den 9. Dez. 1890. 
Novität. Zum 2. Male. Novität. 

Mit glaͤnzender Ausſtattung. 
Die Lieder des Mirza Schafſy. 
Große pe in 3 Akten von 


Mittwoch, den 10. Dez 1890. 
Zum 4. und letzten Male. 
Novität. Novität. 


Prof. Dr. H. r. H. Settegast. 


4 Zweiter Ba Band. 
Mit 78 Original“ Abbildungen. gr. 8.. Geh. 
Preis 16 M. 


Preis 15 M., 


das Resultat langjähriger. Beobachtungen und Studien, 
nunmehr in 2 Bänden complet vorliegt, empfehlen wir 


6._F._Winter’sche Verlapshanälung in Leipzig. 


welcher dem Vorſtande ſeit 25 Jahren angehörte, ift Be feinen 
eine 

lich 
lich bleiben 


Die Geradheit ſeines biederen Charakters läßt uns in ihm 
einen lieben Freund und Kollegen vermiſſen, deſſen Hinſcheiden 


landwirthschalllichen Nutapflanzen 


Nach dem Tode des Verfassers vollendet und herausgegeben 


geb. 


Dieses in seiner Art ganz hervorragende Werk, 
welches 
land- 


Das 2. Geſicht. wirthschaftliehen Schulen und Akademien, sowie 
e ene [allen Oekonomen und Landwirthen überhaupt aufs 

Philbarmoniſcher Verein. Angelegentlichste zur Anschaffung. 
Zahlreiche Illustrationen schmücken dasselbe und tragen 


I. Concert 


rl 


wesentlich zum Verständniss der einzelnen Partien des Buches 


Dienſtag, den 9. Dezember, 
Abends 7½ Uhr, Hiſtoriſche Geſellſchaft ine R 
in Sunberchen Sault. fe die Praving Safen. Nose aue 30 . 5 
1 DR Mitglieber Wente bend 8 b e, Els. Rothweine 00 f 2 
„ für Ni mitglieder | W 18 Saale. des 22 
e Ska DK 8 
Bote u Dog, Cintrttstorten | uud. Schulalös Skiadny: . ana ur 
en un er Abendkaſſe zu aun er für Kunſt herh, mild l. jih I, 00 M. 
gen zum Bei⸗ Al P 
tritt werden bis zum 9. Dezember Vortrag eX eiser, 
Mittags bei Bote u. De. Si u Besten Nei großhandl. Nerlinerlt 15 
gegen genommen. zum. 2 Br j 122 15. 
der Diakoniſſen-Anſtalt. Tian Ne n 
Auna, W. fe 
wird heute 2 a 
Lamberts Saal. der B Tage, den 16. 5. W., der ſchafts weren sämmtliche 
Dongerſtag, d. 11. Dez b. Sonntag | halten werden. Beſtände zu äuherkt billigen 
LN 10. XII L 77, Big es, 
Humoriſtiſche Soireen — Breifen verfauft. 
der Korddentichen Seute Abend Korken⸗Fabrik, 
Dugrtete, u Soupletränger. Nipigsberger Nuderſel. Er Gerberftraße 25. 
ektion: Adolf Hoffmann. 7546 Dea Nier 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf., Ele u = 
{it Borvertauf 30 Br Heute Abend Pökelfleiſch, Erb⸗ 
Naturwissensch. Verein | en mit E gen. 
HE den 10, Dezbr.,2 ei: Dienſtag don 10 Uhr ab: 
1 Uhr, eiſch. Abends: Eigenge⸗ 
im e ealgymnafinm: Ache Keſſelwurſt. R. lone. 
E 1 Die befannt het. ! 
Ueber das 1 Veihnachtsgeſ chenke! | 


yo. ſilb. Uhren, Goldſachen, 
interpaletots, Reiſemäntel. 
Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15 


„Slenantele Kleidchen 


Knaben⸗ ge billigſt bei 
Minna Schaefer, ilbelmſtr Za. 


Mannesmann'ſche 
Nöhten⸗Valz⸗ fahren 


(mit Demonſtrationen). 


Der Vorſtand. 


Abweſenheit Herr Pet 
Königsolatz 6, pt. 


Mich vertritt während meiner 


0 


Wilde, Thierarzt. 


— 


I. Philharmonisches Concert 
Dienſtag, den 9. Dezember 1890, 
5 Abends 7½ Uhr, 
im Lambertschen Saale. 


wär Auaben und 


Midchen! 
Vorzügliche 


Pro gra m m. een, riften: 
1. Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger“ „ R. Wagner. Jug ſch f 

2. Arie für Sopran aus „Samſon und Delila“ Saint-Saöns. pyrisurzecgef chichten 

Geſungen von Fräulein Leopoldine Ullmann, Spyı a 240. — Heidi 

Opernſängerin vom Stadttheater zu Königsberg. 2 2 Bde. a 240 — Gritli 

3. Hebriden⸗Ouverture Mendelssohn. 2 Bde. a 2,40. — Aus 

4. Fieber für Sopran, gejungen von Frl. Ullmann: den Schweizer Bergen 

ch liebe Dich . Beethoven. 40. — Aus unjerem 

6 Sapphiſche Ode. Brahms Sonde 2,40. — Arthur 

c) Der Lenz ? 2 er Lassen. u. Sauirrel 2,40. — Aus 

5. Sinfonie Nr. 7. A-dur . . Beethoven. Nah u. Fern 2,40. — 

Sitzplätze für Mitglieder des Vereins bis zum Dienſtag Nach⸗ Heimathlos 2,40. — Onkel 

mittag à 1,50 M., für Nichtmitglieder à 3 M. und Stehplatz Titus 2,40. Zwei 


à 1 M. bei Ed. Bote & G. Bock. 17446 
An der Abendkaſſe nur Sitzplätze ä 3 * u. Stehplätze & 1 M. 
Der Vorſtand. 


Veſtdeutſche Verſicherungs⸗Aktien⸗Vank 


in Eſſen. 

Garantiefonds“ (Grundkapital u. Reſerve) M. 10108155. 

Von der obigen Geſellſchaft iſt mir eine Agentur für Buk 
und Umgegend übertragen. Indem ich mich zum Abſchluſſe von 
Verſicherungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und Exploſions⸗ 
ſchäden zu feſten Prämien empfehle, erkläre ich mich zur Erthei⸗ 
lung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 1751: 

Hochachtungsvoll 


Emil Boese, 


JJ ͤ ng BREITES u A ESODTENET I. Tee Are 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 183. Klaſſen⸗ 
Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 


I. de gener d. J., Abends 1 


pla nmäßig geſchehen 


Der Königl. Lotterie = Einnehme 
H. Bielefeld. 


DEE” Bernstein’s naturwiſſenſchaftliche 
Volksbücher BE 


21 ee in 5 eleganten Leinenbänden 
4. (neueſte) vollſtändige Ausgabe. 
Statt des Ladenpreiſes 755 18 M. für nur 12 M. 

Es giebt kein ähnliches Buch, das in gleich klarer und 
leicht ſaßlicher Form naturwiſſenſchaftliche Fragen erörtert 

und auf den Leſer ſtets von neuem anregend wirkt. 
Für jeden Gebildeten und namentlich für die heran⸗ 
wachſende Jugend ein ie zeamee Weihnachts: 

geſchenk. 


Vorräthig in der Buchhandl. von Joseph Jolowicz, 


Marft 4. 
Zu dem obigen herabgeſetzten Preiſe kann nur eine ganz 
beſchränkte Anzahl des Werkes geliefert werden. 


RR 2,40. 
Was ſoll denn aus ihr 
werden? 3,00. Was 
aus ihr geworden iſt 
3,00. — Keines zu klein 
9 zu ſein 2.40. 
m Rhonethal, 2.20. — 
Geſchichten für Jung 
und Alt 10 Hefte 2,00 


e Louis Hur, 


Wilhelmsplatz 4. 


Die ächten 
unübertroffenen 
St. Jacobs- 


m pien 


Darm = 

„re — u. 
Schwäche, Kolik, 
Sodbrennen, Eke 
Erbrechen, Milz-, 
Niere n⸗Leiden ꝛc. ſind 
bis jetzt das anerkannt beſte 
Magenelixir, und ſollte kein 
Kranker dasſelbe unverſucht 

laſſen; à Flaſche 1 u. 2 Mk. 

Professor Dr. Lieber’s 
üchtes Nerven-Kraft-Elixir, 
das beſte Heilmittel gegen die 
verſchiedenen Nervenleiden à Fl. 
zu 1½ 3, 5 und 9 Mk. Aus⸗ 
führliches im Buche „Kranken⸗ 
[au, gratis und franto zu 

haben in Po ſen: 

manski: Hofapoth. Dr. Manges 
wiez. Gneſen: Bernh. Huth; 
Tremeſſen: W. Koszutskei, ſo⸗ 
wie in den meiſten Apotheken. 


Ein wahrer Schat 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk 409% 


„Jim Stern. 


Schutzmarke: 


DUO 
Leber-, 


M. Joachimczyk, 


Friedrichsſtraße 3, eine Treppe, 
empfiehlt als beſonders billig: Taſchentücher, ö 
dt 5 80. Aufl. Mit 27 Ab bild. 
Farbige Kleiderſtoffe, © edecke⸗ r Preis 3 Mark. L 
der Schu von 40, Ei en 18 A der an 
warze Cachemires, eppiche 
doppeltbreit von ee bößer, | Strämbfe, — —ͤd 
ürzen, Zu be⸗ 
Damenhemden, | Kragen, iehen durch das Verlags: 
garnirt, 90, 125, 150 und 2,00 . — — 222 4 Ink Rn 
i 5 — * owie dur 
Bettdecken, | Warpe. jede Buchhandlung. J In Poſen 


1,50, 2,00, 3,00. vorräthig in der Buchhandlung 


von A. Spiro. 


Brosig s Mentholin 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


Janinos kreuzs., v. 380 M. an. 
„Ohne Anzahl. à 15 M. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


Zllindener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


tustav Wolf. Inhaher Oscar Stiller, 


Vreiteſtraſte 12. 


Für Hausbeſitzer! 
Kleine Plakate für „Stille Porliers“ 


werden ſchnell und billig angefertigt in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


B e 
— — — — — 


Jede 


0 , Mutter 0 5 
15 weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich die erſten 
7 Anzeichen von Unwoblſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 


Viehwaagen, 
Deeimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable. 


„Speicherwaagen 


oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer erniteren Erkrankung 


* vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Nat“ gerade für 
io iche ar Bene Aniei Zangen gibt, jo ſollte ſich jed 
Verlags⸗ Ata! in Leipzig 
on nen la f ſen. Es . eis Poſttarte. Die Zu 
: ſendung erfolot gratis und franko. 


rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder ee 
Poſen, Ritteritraize, 


eee 


zw 


Nr. 860. Dienſtag, 


3 LT Trennen E 
wu 7 1 S Pe 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


o EZ 
x J we 8 


9. Dezember 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

„Gneſen, 7. Dez. Beſitzveränderung.] Die in der 
Vrombesge belegenen früher Transkiſchen Grundſtücke ſind 
in den Beſitz des Bierverlegers Gottſchalt hierſelbſt übergegangen 
und zwar für den Preis von 58 000 M. l 

Liſſa, 6 Dez. Weihbiſchof D. Likowski Vortrag. 
Beſibwechſel.] Zum Empfange des geſtern Nachmittag hier 
eingetroffenen Diözeſanverweſers und Weihbiſchofs Dr. Likowski 
war eine überaus zahlreiche Menſchenmenge nach dem Bahnhofe 
geeilt. Als der Weihbiſchof den Zug verlaſſen hatte, wurde er 
von dem auf dem Perron harrenden Kirchenvorſtande begrüßt und 
dann zu dem von dem Grafen v. Dambski auf Saake zur Ver⸗ 
fügung geitellten Viergeſpann nach der Stadt geleitet. Die Schwetz⸗ 
kauerſtraße war feſtlich beleuchtet. Vor der reich. geſchmückten 
Kirche angekommen, wurde der Weihbiſchof von Propſt Taſch durch 
eine kurze Anſprache empfangen und dann nach dem Hochaltar der 
Kirche geleitet. Die Mitglieder des katholiſchen Handwerkervereins 
bildeten Spalier. Vom Hochaltar aus hielt der Weihbiſchof an 
die verſammelte Gemeinde eine Anſprache. Nach Ertheilung des 
Segens begab ſich der Biſchof nach der Pfarrwohnung. Abends 
gegen ½9 Uhr veranſtaltete der katholiſche Handwerkerverein einen 
Fackelzug, der den beiten Verlauf nahm. Heut Vormittag hielt 
der Biſchof in der hieſigen katholiſchen Kirche ein feierliches Pon⸗ 
tifikalamt ab, worauf die Firmelung folgte. — In der geſtern 
Abend ſtattgefundenen Verſammlung des Gewerbevereins hielt 
Dr. Pohlmeyer aus Berlin einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
„Das neuzeitliche Gewerbe und deſſen Hebung.“ Als der Herr 
Redner geendet hatte, wurde ihm von der Verſammlung lebhafter 
Beifall geſpendet. An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze Debatte. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Gymnaſial⸗ Oberlehrer Mahn, 
machte hierauf noch die Mittheilung, daß der Verein am 3. Januar 
ein Wintervergnügen feiern wird, welches durch ein Konzert, durch 
Vorträge und ein Tanzkränzchen begangen werden ſoll. Ferner 
wurde erwähnt, daß die Petition, betr. eine beſſere Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit Berlin, von Erfolg geweſen iſt, indem ſeit dem 
I. d. M. auf der Strecke Liſſa-Glogau ein Zug eingelegt worden 
iſt, welcher hier um 3 Uhr 45 Min. Vormittags abgeht und in 
Glogau Anſchluß an den um 5 Uhr nach Berlin abgehenden Zug 
bat. Durch dieſe Verbindung iſt es ermöglicht, daß man an einem 
Tage nach Berlin gelangen, dort einen 3 ſtündigen Aufenthalt 
nehmen und an demſelben Tage wieder hierher zurückkehren 
kann. Das von Baumeiſter Stein erbaute neue Haus in der 
Schloßſtraße iſt von dieſem an den Klempnermeiſter Weigt ver⸗ 
tauft worden. Ferner iſt das Wein- und Deſtillationsgeſchäft en 
gros des vor einiger Zeit verſtorbenen Kaufmanns Lublin durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn Rothmann übergegangen. (L. T.) 

»Tremeſſen, 7. Dez. [Erfroren. Verhaftet.] Der 
Arbeiter J. Götz hatte Dienſtag des Guten zuviel gethan und 
konnte Abends nicht recht eines von den verſchiedenen Nachtquar⸗ 
tieren, die er gewöhnlich benutzt, auffinden. Er blieb ſchließlich 
auf dem Sachsſchen Gehöft im Freien liegen und wurde daſelbſt 
des anderen Morgens erfroren aufgefunden. Die Leiche wurde in 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, von wo aus heute die Beer⸗ 
digung ſtattfindet. — Kürzlich wurde berichtet, daß ein Tiſchler 
Zagörsti auf den Militärpoſten zwei Schüſſe abgegeben hat. 3. iſt 
in Folge eingeleiteter Unterſuchung am 2. d. M. verhaftet und in 
das h ©-Getichtögefänani eingeliefert worden. \ 
\ j mter, 7. De Wahl.] Bei der geitern, unter Lei⸗ 

tung des Landraths v. Blankenburg, im hieſigen Ständehauſe ſtatt⸗ 
gehabten Wahl eines Abgeordneten zum Provinzial⸗Landtage aus 
dem Stande der Rittergutsbeſitzer des dieſſeitigen Kreiſes, ſiegte 
der Kandidet der Polen mit einer Stimme Majorität. Es 
wurde gewählt: Ritterautsbeſitzer v. Koſzielski⸗Smilowo und die 
Rittergutsbeſitzer v. Goslinowski⸗Kempa und Graf Kwilecki Cma⸗ 
chowo, erſterer zum erſten und letzterer zum zweiten Stellvertreter. 
Kandidat der Deutſchen war Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Maſſen⸗ 
bach Pinne. Die deutſchen Wähler waren diesmal vollzahlig er⸗ 
ſchienen, ebenſo wie die Polen; ja der Regierungs⸗Präſident 
von Maſſenbach, Beſitzer des Rittergutes Konin im hieſigen Kreiſe, 


iſt direkt von Marienburg zum Wahlkampf hierher gekommen. Wenn 
es den Deutſchen diesmal auch noch nicht gelang, den Sieg zu 
erringen, jo iſt doch die erhebliche Zunahme der deutſchen Stimmen 


höchſt erfreulich. 

k Samter, 7. Dez. Vortrag. Ende der Fort⸗ 
bildungsſchule.] Auf Veranlaſſung des hieſigen Landraths 
v. Blankenburg hielt geſtern im Saale des Hotel Gielda Dr. 
Oberbinder aus Berlin einen Vortrag über „Weſen und Ziele der 
Sozialdemokratie“. Der Saal war überfüllt; auch viele polniſche 
adlige Gutsbeſitzer waren anweſend. Der Landrath eröffnete die 
Verſammlung mit einer Anſprache und ertheilte alsdann dem Herrn 
Dr. Oberb. das Wort zu dem angekündigten Vortrage. An den 
intereſſanten Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Diskuſſion, woran 
ſich auch viele Polen betheiligten. — Am 3. d. M. erhielten die an 
der hieſigen Fortbildungsſchule thätigen Lehrer von der Regierung 
die Mittheilung, daß die Fortbildungsſchule am 1. Oktober d. J. 
aufgehoben worden ſei. Gleichzeitig wurden ſie aufgefordert, das 
vom 1. Oktober d. J. ab erhaltene Honorar zurückzuerſtatten. Die 
Lehrer verweigern jedoch die Rückgabe des Geldes. a 

P. Wronke, 7. Dez. [Stadtverordnetenwahl. Geheilt. 
Neue Laternen.] Bei der kürzlich ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
wahl, welche unter reger Betheiligung vor ſich ging, wurde in der 
erſten Abtheilung Schmiedemeiſter Struſinski, in der zweiten 
Kaufmann H. Mottek und in der dritten Kaufmann Krzyzankiewicz 
gewählt. — Mehrere der auswärtigen Maurer, die bei dem j. 3. 
ſtattgehabten Unglücksfalle am Zentral⸗Gefängniſſe ſchwer beſchädigt 
wurden, ſind bereits vollſtändig geheilt in ihre Heimath zurück⸗ 
gekehrt. — Allgemeines Lob wird dem Magiſtrate und den Stadt⸗ 
verordneten fuͤr Anſchaffung neuer Straßenlaternen geſpendet, 
welche aus den Mitteln der neu eingerichteten Hundeſteuer ent⸗ 


nommen worden ſind. . 2 g 

* Rogowo, 7. Dez. [Genoſſenſchafts⸗ Molkerei. 
Vertretung. Gemeindeſachen.] Die Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei der Genoſſenſchafter von Grochowiska Kg., Mareinkowo 
görne, dolne, Gutfelde zc. iſt bereits im Rohbau an der Rogowo⸗ 
Gonſawaer Chauſſee fertiggeſtellt und wird im Laufe des nächſten 
Frühjahrs eröffnet werden. — Der königl. Diſtrikts Kommiſſar Bl. 
in Grochowiska Kg. iſt erkrankt und zu ſeiner Vertretung der 
Diſtrikts⸗Amtsanwärter P. ernannt worden. — Da ſeit dem 
1. November cr. die hieſige evangeliſche Schule keinen Lehrer hat, 
ertheilt Lehrer P. aus Gr. den Kindern der Schule wöchentlich an 
zwei Tagen Unterricht. Die Verwaltung des Kantorats an der 
hieſigen evangel. Kirche hat der Lehrer und Kantor J. aus M. 
übernommen. — Der Büdner Jakob Klimcezewski zu Bilawki, deſſen 
Eigenthum zum b Taubenwalde gehört, iſt mit der 
Gemeinde Kl. Glemboczek, Kreis Mogilno, vereinigt worden. 

Z. Pleſchen, 7. Dez. Kreislehrerverein. Geſang⸗ 


verein.] Geſtern Nachmittag hielt der „Pleſchener Kreislehrer⸗ 
verein“ in der Fliegertſchen Konditorei eine Verſammlung ab. 


Rektor Blobel eröffnete dieſelbe, indem er in kurzen Worten auf 
den Wendepunkt hinwies, der durch die Rede des Kaiſers am 4. 
Dezember auf dem Gebiete unſeres Schulweſens eingetreten ſein 
dürfte und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf wurde 
vom Vorſitzenden der Jahresbericht erſtattet. Es ſind im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre ſieben Verſammlungen und in denſelben vier Vor⸗ 
träge gehalten worden. Das bedeutſamſte Ereigniß dieſes Jahres 
iſt die Gründung des „Lehrergauverbandes im Oſten der Provinz 


Poſen.“ Nachdem darauf durch den Rendanten Habermann Rech⸗ 
aungälegung erfolgt iſt, wird zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. 
Dieſe endes Ergebniß: Vorſitzender Rektor Blobel, ſtell⸗ 


ibe hat fo 
KA rer St Sommer, Schriftführer Gymnaſiallehrer 
Hammerſchmidt, deſſen Stellvertreter Lehrer Köhler und Rendant 
Lehrer Habermann. Alsdann findet der wichtigſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung: „Beſprechung über den Entwurf des neuen Geſetzes, be⸗ 
treffend die öffentliche Volksſchule“ ſeine Erledigung. Folgende 
Wünſche werden von der Verſammlung bezüglich des neuen Schul⸗ 
geſetzes ausgeſprochen: 1) Ein beſtimmt fixirtes Grundgehalt; 2) 
Alterszulagen vom 5. Dienſtjahr an; 3) höhere Wittwengelder; 4) 
Ablöſung der niederen Küſterdienſte und 5) Sitz und Stimme des 
Lehrers im Schulvorſtande. Darauf wird nach zweieinhalbſtündiger 
Dauer die Sitzung geſchloſſen. — Geſtern Abend fand im Fliegertſchen 
Lokale die ſatungsgemäße Dezember-Generalverſammlung des hie⸗ 


ſigen Geſangvereins ſtatt. In derſelben wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den Sylveſterabend dieſes Jahres durch ein gemüthliches 
Beiſammenſein mit Damen im Littauſchen Saale zu feiern. 

p Kolmar i. P., 8. Dez. [Verſchiedenes.] In der am 
Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des „Freien Lehrervereins“ ſprach 
der Vorſitzende des Vereins, Lehrer Herzka, über den neuen Schul⸗ 

eſetzentwurf. —, Geſtern Abend hielt der Krieger⸗Verein ſeine 
Monats⸗Sitzungſab. Die Verſammlung war nur ſchwach beſucht, 
da nichts Wichtes auf der Tagesordnung ſtand. Nachdem die 
Monatsbeiträge einkaſſirt waren, wurde Sek.⸗Lieut. Retzlaff als 
Mitglied aufgenommen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. — 
Das neue Schulhaus der höheren Mädchenſchule, welches im Ok⸗ 
tober zu bauen angefangen wurde, iſt unter Dach gebracht, ſo daß 
es am 1. Juli oder ſchon früher wird bezogen werden können. 

K. Uich, 7. Dez. Probepredigt.] Heute hielt der Paſtor 
Friedland aus Goßmar bei Luckau in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche die zweite Probepredigt. Zum Schluß des Gottesdienſtes 
fand eine Katecheſe mit den Schülern der J. Klaſſe über das 5. Ge⸗ 
bot ſtatt. Die dritte Probepredigt am nächſten Sonntag wird nicht 
mehr abgehalten, da die anderen Herren ihre Bewerbungen um die 
hieſige Pfarrſtelle zurückgezogen haben. . 

A Bromberg, 7. Dez. (Gebr. Krojanker. Wahl eines 
Herrenhausmitgliedes. Schwurgericht] Die Gebrüder 
Krojanker ſind heute Morgen in Begleitung zweier Gendarmen 
aus Geſtemünde hier angelangt und im Juſtizgefängniſſe internirt 
worden. Die Ueberfahrt von Newyork nach Deutſchland hat, da 
das Schiff am 25. November abfuhr, 10 Tage gedauert. — Durch 
den Abgang des Oberburgermeiſters Bachmann ſteht Bromberg 
wieder vor der Wahl eines Herrenhausmitgliedes. Die Wahl eines 
ſolchen ſoll ſchon in den nächſten Tagen jtattfinden. — Die nächſte 
Schwurgerichtsperiode beginnt am 19. Januar k. J. 


„ Breslau, 6. Dez. (Von einem entſetzlichen Un⸗ 
gl üdsfall] iſt die Familie des in der F.itrake wohnhaften 
Bäckermeiſters G. betroffen worden. Der Meiſter war, nach der 
„Bresl. M.⸗Ztg.“, eben mit dem Backen von Pfannkuchen be⸗ 
ſchäftigt, die er in ſeiner Küche in einem großen Keſſel zubereitete, 
als er von einem ſeiner Geſellen abgerufen wurde. Damit das 
Fett in der Zwiſchenzeit nicht etwa überkoche, nahm Herr G. den 
Keſſel vom Feuer und ſetzte ihn neben die Maſchine auf die Erde. 
Beim Hinausgehen machte er das mit ſeinem zweijährigen 
Söhnchen in der Küche ſpielende Dienſtmädchen darauf aufmerkſam, 
genau Obacht auf das Kind zu geben, damit es ja nicht dem Keſſel 
zu nabe komme. Kaum aber waren einige Minuten verſtrichen, 
ſo hörten Herr und re G. lautes, angſtvolles Schreien von der 


Küche her ertönen. Unverweilt eilten ſie hinzu und ſahen nun zu 
ihrem Entſetzen ihren Liebling in dem ſiedenden Fett des Keſſels 


liegen. Frau G. riß das arme, kleine Geſchöpf ſofort heraus, 
hüllte es in Watte ein und fuhr mit demſelben, in Begleitung 
ihres Mannes, nach der Klinik. Hier übergaben ſie das Kind 
einer barmherzigen Schweſter, während ſie ſelbſt im Bureau die 
Anmeldung bewirken wollten. Doch ehe dies noch geſchah, kam die 
Schweſter wieder zu ihnen, um ihnen die traurige Mittheilung zu 
machen, daß der kleine Knabe ſoeben in ihren Armen verſchieden 
ſei. Durch den Leichtſinn des etwa Idährigen Kindermädchens, 
das, wie es ſpäter unter Weinen ‚und Schluchzen eingeſtand, ſich 
einen Augenblick vor den Spiegel geſtellt hatte, um das Haar zu 
ordnen, war das Entſetzliche herbeigeführt worden. In dieſem 
Augenblick war der unbeaufſichtigte Knabe an den größen Keſſel 
gerathen und kopfüber in das heiße Fett geſtüxzt. 
* Hirſchberg, 7. Dez. on den beiden Opfern 
des Hermsdorfer Attentgtes,] die im Warmbrunner 
Hedwigskrankenhauſe untergebracht ſind, hatte ſich geſtern das eine 
etwas erholt und konnte vernommen werden; das andere hat noch 
immer nicht die Beſinnung wiedererlangt. 
. Neuſalz, 7. Dez. Die beiden Ausreißer, deren 
Entkommen aus dem biefigen Gefängnig wir neulich meldeten, 
ſind in Berlin abgefaßt worden. Man theilt dem „N. Anz.“ 
darüber von dort Folgendes mit: Geſtern Abend um 8¼ Uhr 
ſind hier zwei aus dem Juſtiz⸗Gefängniß in Neuſalz a. O. als 
Unterſuchungsgefangene entſprungene Verbrecher feſtgenommen 
worden. Es ſind dies der Bergwerks Bautechniker Paul Höhl, 
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Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
59. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

5 [ Fortſetzung.] XXI. i f 
Der unerhörte Vorfall, daß die beliebte Schauſpielerin 
des Nationaltheaters in Gegenwart des „ganzen Berlin“ von 
einer wohlorganiſirten Clique ausgeziſcht worden war, erregte 
das größte Aufſehen. Schon die Morgenblätter, die eine 
Notiz über den Theatererfolg des Vorabends zu bringen 
pflegten, meldeten dieſe Berlin beſchämende Nachricht. Die 
Folge davon war, daß den ganzen Tag Briefe, Karten und 
Depeſchen bei der Morell einliefen, die ſämmtlich ihr Beileid 
über den Skandal und die Hoffnung ausdrückten, der bübiſche 
Streich möchte von der Künſtlerin raſch vergeſſen und der 
kunſtſinnigen Stadt nicht nachgetragen werden. Dazu kam 
eine kleine Armee von Beſuchern, die ihr Beileid perſönlich 
Sprechen wollten, und die Blumenſpenden nahmen im Salon 
n ſämmtliche Tiſche und Tabourets ein. Dieſe allgemeine 
Theilnahme that ihr ungemein wohl, aber der Stachel blieb. 
d welche Welt der Gemeinheit!“ jammerte ſie. „Beſchimpft, 
beleidigt, am Pranger vor aller Welt! Das thut weh, 
Franzel! Das bergißt man nicht wieder.“ 
Die treue Zofe, welche ſich ſchon am Vorabend in Trö— 
ſtungen erſchöpft, wiederholte alle erfreulichen und mildernden 
Umſtände und ſtellte immerfort die unerſchütterliche Thatſache 

ſeſt, daß es am Ende dennoch ein Triumph war. 


„Bin ich ein Kind, das man mit der Ruthe ſchlägt und 
nachher mit einem Zuckerbrot tröſtet?“ rief die Schauspielerin 
mit Bitterkeit. „Ich kann Dir nicht ſagen, was ich empfand, 
als ich da draußen im Sturme ſtand. In jenem Augenblick 
haßte ich ſogar meine geliebte Kunſt. Die größten Beleidi- 
gungen des Onkels hätten mich nicht ſo geſchmerzt. Welche 
Schande! Und man wird es nach Wien melden, die Zeitungen 
werden darüber ſprechen, meine Verwandten werden es erfahren: 
die Morell iſt ausgepfiffen worden! Welche Morell? Ei, 
das iſt ja die Gräfin Mary Landegg, die zu ded Komödianten 
gegangen iſt. Wird ihr Onkel lachen! Es geſchieht ihr ſchon 


I. 


recht, der leichtſinnigen Perſon! Nun hat ſie die Strafe für 
ihre Schauſpielerei!“ 

Unter heftigen Thränen verbarg ſie ihr Haupt 
Franzels Bruſt. 

„Ach, in dieſen Tagen habe ich das bißchen vergänglichen 
Theaterruhm theuer genug erkauft!“ fuhr ſie nach einer Weile 
fort. „Allein und hilflos ſtehe ich da, allen Schmähungen 
und Läſterreden preisgegeben. Von Lieferanten ausgebeutet 
und beſchimpft, von jedem Beliebigen in meiner Frauenehre 
gekränkt bah, es iſt ja nur eine Schauſpielerin! Und 
dann die offene Beleidigung vor aller Welt! Gewiß, ich 
hänge an meiner Kunſt und möchte ſie nicht aufgeben, aber 
ihre Wonnen ſind wahrlich zu hoch bezahlt mit unſerer Ehre, 
unſerem Herzblut, unſeren Thränen!“ 

Franzel nahm ſich ein Herz und bemerkte etwas ſchüchtern: 

„Das kommt davon, daß Euer Gnaden ſo allein ſtehen. 
Andere ſind nicht ſo einſam. Die Lorenz hat ihre Mutter, 
die Poſematzki ihren Fratz, die Pirani ihren Mann, die 
5 ihren Geliebten, die Stein den ganzen Merkur⸗ 

HD: su 

„Sie hielt plötzlich erſchrocken ein, weil ſie nun ſelbſt 
die Wunde aufriß. Mary ſchien zum Glück aber nur den 
erſten Theil ihrer Bemerkung gehört u haben, denn ſie hielt 
ihn feſt, um an ihm den Gedanken ihrer Vereinſamung anzu— 
knüpfen und weiter ausſpinnen. 

„Ja, Du haſt recht, ich bin allein. O, auch ich hatte 
im Anfange Freunde und Verehrer, meinen Hofſtaat, aber wir 
mußten uns ja einſchränken, und das vertrieb ſie alle um ſo 
ſchneller, als ich zu ſtolz war, ihre Hilfe anzunehmen. Man 
will eine Schauſpielerin entweder von höchſter Eleganz oder 
gar nicht. Und da ich nicht mehr ſo feſch ſein konnte, wurde 
es immer ſtiller um mich. Und welche Einſamkeit! Du haſt 
ſie getheilt und empfunden, Franzel! Pracht, Glanz, Jubel 
auf der Bühne, und zu Hauſe die Noth: Schulden, Kämpfe 
mit den Gläubigern, entwürdigende Kniffe, um wenigſtens den 
Schein zu retten — ein glänzendes Elend!“ N 

Sie ſchwieg, und das that Franzel beinahe leid, denn ſie 
erwartete gerade von dieſem Schwelgen in ihrem Schmerze die 
beſte Förderung ihrer eigenen Pläne. 


an 


„Ja, gud' Komteß,“ erwiderte ſie eifrig, „es iſt ein jüm- 
merliches Leben, Sie haben recht. Und wenn man bedenkt, 
daß Sie jetzt ruhig und Rück als Schloßherrin auf Raut⸗ 
ſchins leben könnten, die Armen unterſtützen, die Gräber Ihrer 
Eltern pflegen, in Ihrer Bibliothek leſen ... Ja, 
freilich ſchöner!“ 

Franzel bekam es aber gleich zu fühlen, daß ſie da zu 
weit gegangen war, denn ſie wurde jetzt getadelt. 

„Du ſprichſt wie Du's verſtehſt, weil Du nichts Höheres 
kennſt. Und die Kunſt, Franzel? Weißt Du denn nicht, daß 
ich ganz in ihr aufgehe, daß ich ſie nicht mehr laſſen könnte? 
Wie ſagte doch der komiſche Baron Malkewitz? Couliſſen⸗ 
geiſter! Ja, ſie hängen mir überall an, und ich werde ſie nicht 
mehr los, all mein Lebtag nie wieder.“ 

„Da ſei Gott vor!“ rief die Zofe treuherzig, aber ſie 
ſetzte diesmal vorſichtig einſchränkend hinzu: „No, ich mein’ 
halt, bei der Bühne könnten Sie ja bleiben, wenn Sie ſich 
nicht von ihr trennen wollen — aber heirathen könnten Sie 
darum doch auch.“ 5 

„Heiraten?“ rief Mary traurig. „Ich bin feine Schau- 
ſpielerin wie andere, ſondern ſchleppe noch eine Grafenkrone 
nach. Das verpflichtet trotz alledem. Ich kann alſo nicht frei 
wählen. Würde ein Edelmann die Theatergräfin heirathen? 
Ja, vielleicht ein abgewirthſchafteter Offizier, der ſeine Schulden 
von meinen Gagen zu bezahlen hofft.“ 

„O, es giebt auch andere!“ warf die verſchmitzte Tirolerin 
ein. „Echte Kavallerie, die Sie nicht nur aus Berechnung, 
ſondern aus wahrer Liebe heirathen würden.“ 5 

„Und die vor allem das Opfer meiner Künſtlerſchaft ver⸗ 
langten.“ 

„Oder auch nicht,“ antwortete ſie keck. 
Caf Werin.“ 

„Schweig' mir von ihm!“ rief fie barſch. „Ein Menſch, 
der ſich in meine Angelegenheiten drängt, ſich mit meiner 
Feindin gegen mich verbündet, mich ausziſcht, der meine 
Se bezahlt, um mich zu verpflichten und mich bloßzu⸗ 
ſtellen ...“ 

„Nein, um Sie zu retten.“ 

FJortſetzung folgt.) 


da wär's 


„Zum Beiſpiel 


daß die Exporteure nicht über 1,80 Rubel für gemahlenen 


am 3. September 1852, und der Fabrikarbeiter Wilhelm Geitſchke, 
am 3. Februar 1862 geboren. Höhl, welcher ſchon mit zehn und 
ſechs Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt, befand ſich wegen Be⸗ 
truges, Geitichfe wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls in 
Unterſuchung. Nachdem ſie ſich dann den Tag über in Neuſalz 
bei einem Kutſcher Pfuhl verſteckt gehalten hatten, entfernten ſie 
ſich am Abend und haben ſchließlich in Berlin bei der Steglitzer 
Straße 3 im Keller des Quergebäudes wohnhaften Wittwe Knappe 
Unterkommen gefunden, und zwar Höhl als Paul Werner, 
Geitſchke als Wilhelm Neumann. Die in Neuſalz lebende Ehefrau 
des letzteren ſcheint bei der Flucht behilflich gemelen zu ſein. Nun 
war der Polizeibehörde bekannt, daß beide Flüchtlinge mit Pfuhl 
in Verbindung ſtanden. Man behielt daher dieſen im Auge, und 
einem Polizeibeamten gelane es, durch einen Briefträger von 
einem an Pfuhl aus Berlin angekommenen Brief Kenntniß zu 
erhalten und auch dieſen in einen Beſitz zu bringen. Das 
Schreiben rührt von Höhl her; ihm iſt ein zweites an die Frau 
G. gerichtetes beigefügt geweſen, in welchem dieſe erſucht wird, 25 
bis 30 Mark in Fünfmarkſcheinen ſchleunigſt zu ſchicken u. ſ. w. 
an Folge dieſer Nachrichten iſt denn geſtern ein Poliziſt aus 

euſalz in Berlin eingetroffen und hat in Gemeinſchaft mit einem 


\ ] die beiden Flüchtlinge in ihrer 
Wohnung wieder eingefangen. 


* Kotzenau, 7. Dez. [Die rothe Laterne. Un⸗ 
lücksfall.] Ein Kutſcher aus dem Jauerſchen Kreiſe kann 
15 rühmen, den Eiſenbahnzug in ſeiner Fahrt aufgehalten zu 


dortigen Kriminalſchutzmann 


aben, freilich ohne Abſicht. Der betreffende Roſſelenker hatte am 

bend einen Bahnübergang zu paſſiren und 1 in 
ſeiner Wagenlaterne eine rothe Scheibe. Der Führer des gerade 
heranbrauſenden Zuges, der die rothe Laterne ſah, hielt dieſe für 
ein Signal, daß die Strecke nicht frei ſei, und brachte den Zug 
zum Stehen. Ueber den Vorfall wurde der königlichen Eiſenbahn⸗ 

irektion Bericht erſtattet, und dieſelbe hat ſich, nach dem „Kotz. 
Stadtbl.“, in einem Schreiben an den Brotherrn des Kutſchers 
dahin geäubent, daß fie zwar über die Art der Wagenlaternen 
keine Vorſchriften machen könne, von dem Beſitzer aber erwarte, 
daß ſein Fuhrwerk, da es den Bahnübergang öfter zu paſſiren 
habe, ferner keine rothen Scheiben in der Laterne führen werde. 
— Ein 1 welcher den Tod eines jungen, blühenden 
Menſchenlebens verurſachte, exeignete ſich hier dieſer Tage Nach⸗ 
mittag gegen 1 Uhr. Der 18jährige einzige Sohn des Müller⸗ 
meiſters Breſtrich hierſelbſt, ein ſtiller, fleißiger Menſch, war an 
dem genannten Tage, wie das „Kotzenauer Stadtbl.“ berichtet, in 
ewohnter Weile nach der an der Groß⸗Kotzenauer Chauſſee 
tehenden Windmühle gegangen und hatte dort, nachdem er die 
Mühle, die vorher geſtanden, in Betrieb geſetzt hatte, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach das große Wellenlager ſchmieren wollen, iſt aber 
hierbei entweder 70 5 oder ausgeglitten, was in Folge des 
an den Stiefeln befindlichen Schnees ſehr leicht möglich iſt, und 
ca. 8 Fuß tief hinabgeſtürzt, wobei er das Genick gebrochen hat. 
Der Schädel zeigte mehrere Verletzungen und muß der Tod auf 
der Stelle eingetreten ſein. Als kurze Zeit nachher der Vater des 
Verunglückten nach der Mühle kam, fand er dieſelbe in richtigem 
Gange, ſeinen Sohn aber entſeelt vor. 


f Handel und Verkehr, 


Reichsbank. Die „Nat. ⸗Ztg.“ Schreibt: In den letzten 
Tagen ſind kleine Goldpoſten aus Holland der Reichsbank zuge⸗ 
floſſen. Die Deviſe London rückt hier dem Punkte näher, welcher 
eine Goldzufuhr aus London ermöglicht. Wie 1 Peg fand eine 
Abnahme der Anlagen in Wechſeln und im Lombard ſtatt und die 
teuerfreie Notenreſerve weiſt eine Verſtärkung auf. Zu bemerken 
ſt aber, daß die Reſerve in der letzten Dezemberwoche erheblich 
ſinkt. Die Abnahme derſelben vom 30. November bis Ende De— 


zember betrug: 
in 1889 1888 1887 
Tauſend Mk. 203 787 134 183 157 032 

Da nun am 30. November er. die Notenreſerbe 11120000) 
Mark umfaßte, ſo würde bei einer ähnlich ſtarken Abnahme wie 
in den Vorjahren die Notenreſerve abjorbirt werden und der 
Notenumlauf über die ſteuerfreie Notengrenze kommen. Die An⸗ 
ſprüche im Dezember find immer bedeutend, der Privatdiskont iſt 
noch immer hoch, daher dürfte von einer Ermäßigung der Bank- 
rate Abſtand genommen werden. 

Vom oberſchleſiſchen Montanmarkt. Der Eiſenmarkt 
hat wenig Veränderung erfahren. Die Roheiſenproduktion iſt etwas 
eringer geworden. Bei den Walzwerken iſt eine Beſſerung inſo⸗ 
ern zu verzeichnen, als die Spezifikationen unter Bedingung ſchleu⸗ 
nigſter Lieferung zahlreicher eingehen. Auch die Stahlwerke ſind 
mit Aufträgen verſehen und flott im Betriebe. In Blechen, nament⸗ 
lich Grobblechen, iſt die Nachfrage ebenfalls ſtärker geworden. Das 
Drahtgeſchäft geht flott. er Betrieb der Eiſengießereien iſt in 
Folge mangelnder Aufträge etwas ſchwächer, doch haben die Handels⸗ 
guß fertigenden Werke genügend zu thun. Die Maſchinenbau⸗ 
anſtalten und Eiſenkonſtruktionsfabriken haben ihren Betrieb bisher 
voll erhalten können. Der Zinkmarkt iſt feſt geblieben. Das 
Kohlengeſchäft hat ſich in Folge der kälteren Witterung erheblich 
gebeſſert. Von den Sortimenten ſind die gröberen bevorzugt, 
während die kleineren eher zurückblieben, da der Hausbrand ſich 
im Winter zumeiſt auf die erſteren verlegt. Im Koksgeſchäft iſt 
eine Aenderung nicht eingetreten. 


JZahlungsverlegenheiten engliſcher und amerikaniſcher 
Waarenfirmen. Beim Londoner Bankerotgericht wurde die In⸗ 
ſolvenzerklärung der Exportfirma Bevis Ruſſel u. Co., mit Zweig⸗ 
niederlaſſungen in Liverpool, Manchefter und Bombay, angemeldet. 
Die Paſſiva betragen etwa, nach der „V. Z.“, 230 000 Pfd. Sterl., 
die Aktiva 200 000 Pfd. Sterl. Aus Newyork, 5. Dezember, 
verlautet, daß mehrere große Manufakturwaarenfirmen wegen der 
herrſchenden Geldnoth dieſe Woche in Verlegenheit geriethen und 
geſtützt wurden. Es werde deshalb mit der Ausgabe von Bank- 
zertifikaten fortgefahren. ; a 

Die Zuckerexportzeugniſſe Rußlands, welche durch die 
fa zwecks Rückforderung der Steuern ertheilt werden, 
i 


nd zur Zeit in Kiew ein Gegenſtand ſtarker Spekulation, unter 
eren Einfluſſe der Preis in den letzten Tagen 1,60 Rbl., pr. Pud 
Bude erreichte. Die Urſache liegt in dem Umſtande, daß der 
uckerpreis auf den ausländiſchen Märkten jo weit alen ar 
ucker 
ei an Bord der Dampfer in Odeſſa zahlen wollen. Unter dieſen 

ſtänden iſt zur Zeit der Export ſehr ungünſtig. ö 

2 Serre en in Südrußland. Nach öſterreichiſchen 
Konſulatsberichten erweiſen ſich die Queckſilbergruben des Berg⸗ 
bauingenieurs A. A. Auerbach bei Nikitowka an der Aſowſchen 
Eiſenbahn als ſehr ergiebig. Die Queckſilbererze werden in drei 
Schichten zu je 7—14 Faden Tiefe gewonnen. An Queckſilbererzen 
ſollen etwa zwei Millionen Meterzentner auszubeuten ſein. Die 
Sprenger eye mittelſt Dynamit. 

* Berlin, 6. Dez. [Original⸗Butterbericht von Guſt. 
Schultze und Sohn) In der vergangenen Woche blieb die 
Nachfrage nach allen Qualitäten eine rege. Die Zufuhren von 
Rue Hofbutter waren nicht groß und konnten alle Ankünfte zu 

en bisherigen Preiſen ſchlank geräumt werden. Friſche Land⸗ 
butter wurde unſerem 
hierfür war jedoch anhaltend recht lebhaft; ſo daß höhere Preiſe 
erzielt werden konnten. Die Woche ſchließt für alle Qualitäten in 
feſter Stimung. Amtliche Notirungen: Hof- und Genoſſenſchafts⸗ 


Markte nur wenig zugeführt, die Kaufluſt 4,30 


Butter Ta. 113 bis 115 M., Ila. 110—112 M., abfallende 105 
109 M., Landbutter Preußiſche 90—95 M., Netzbrücher 87—93 
M., Pommerſche 90—95 Mk. Polniſche 88—92 M., Bayeriſche 
Landbutter 88—90 M. Schleſiſche 9398 M., Galiziſche 75—80 
M., Margarine 40—70 M. per 50 Kilogramm. 


Börfen- Telegramme. 


Berlin, 8 Dezbr. Schlußt⸗Courſe. votes 
Weizen pr. Dezember . . 182 25 193 — 
do. April⸗ Mai . 193 75 194 25 
Roggen pr. Dezember 182 25 183 25 
do. April⸗Mai 173 50 174 25 
Spiritus Se amtlichen Notirungen.) es 
do. Joer loko . 46 20 47 — 
do. Ter Dezember. 45 50 46 50 
do. 70er Aprii⸗Mal 46 10 47 — 
do. 70er Jun Jul 46 30 47 30 
do. 70er Juni⸗Juli 46 80 47 80 
do. Ser lofo . 65 70 66 50 


Net. 6. 6 

Konſolidirte 4 Anl. 105 — 104 90 Poln. 54 Pfandbr. 71 25 71 75 
1 8 97 90 Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 68 60 68 60 

Boi. 4° Pfandbrf. 101 — 101 — Ungar. 4 Goldrente 90 40 9 40 
5 Pfandbr. 96 50) 96 6, Ungar. 59 Pavierr. 83 10 88 25 
Poſ. Rentenbriefe 102 — 101 90] Oeſtr. Kred.⸗Akt 8167 10/168 10 


Poſen Prov. Oblig. 96 — 95 


Deit. fr. Staatsb. 8 107 25107 9 


Oeſtr Banknoten 176 551177 —Lombarden = 59 600 60 — 
Oeſtr. Silberrente 78 5 78 80 Fondsſtimmung 
30 ſchwach 


Ruff Banknoten 235 4237 

Ruſſ 4, BdkrpPfobr01 25 25 

Oſtpr. Südb. E. S. A 81 75 80 80 Inowrazl. Steinſalz 38 60 38 75 

MainzLudwighfdto 114 8,//114 80 Ultime: Dzb. Courſ. 

Marlenb. Mlaw dto 53 75 53 25 Dux⸗Bodenb. Eiſb A228 75 231 50 

e Rente 92 750 92 9 1 „ „97 750 98 60 

ſſakonſAnl 1880 97 10 97 25 Galizter „ „89 60 

dto. zw. Orient. Anl. 78 40) 78 60 Schweizer Ctr., 

dto. Präm.⸗Anl 1866160 90/160 5 Deuce B. 24 1 50 

Rum. 6 Anl. 1880101 25/101 25 Deiuſche B. Akt. 154 50 

Türt. 1%, konſ. Anl. 18 25) 18 40 Diskont. Kommand.207 5 | 

Poſ.Spritſabr. B. A — — — — Königs- u. Laurah. 134 6001: 

Gruſon Werle 152 — 152 — Bochumer Gußſtahl153 25115 

are 250 — 50 25 Flöther Maſchinen 

vortm St. Pr. L. A. 81 50, 82 30 J Ruſſ. B. f. ausw. H. 78 40 78 90 
Nachbörſe: Staatsbahn 107 40, Kredit 167 25, Diskonto 

Kommandit 207 50. 
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Marktberichte. 
Berlin, 8. Dez. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3132 Rinder, 
Während vorgeſtern das Geſchäft lebhaft, blieb es heute ruhig. 


Preiſe waren leicht zu erzielen, beſonders für ſchwach vertre- 


tene letzte Waare. Der Markt wurde ziemlich geräumt. Die 
Preiſe notirten für IJ. 62 bis 64 Mk., für II. 58 bis 60 
M., III. 54—57 M., IV. 50 53 Mk. für 100 Pfd. 

leiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 13395 Schweine 

arunter 1188 Dänen, 288 Holländer, 202 Galizier, 667 
Bakonier, 11 050 Inländer). Die ſtarke Zufuhr veranlaßte, 
daß Preiſe erheblich wichen, der Export war mäßig, zum 
Schluß wurde der Handel recht ſchlecht, auch der Markt 
nicht geräumt. Die Preiſe notirten für Inländer I. 53 M. 
und darüber, II. 51—52 M., III. 44—50 M., Bakonier 
45—46 M., für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden: 1354 Kälber. Das Geſchäft hierin war mäßig 
in mittlerer und geringerer Waare, ſchwere erreichte annähernd 
die vorwöchentlichen Preiſe. Die Preiſe notirten für I. 61—65 
Pf., II. 55—60 Pf., III. 42 —54 Pf. für Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden: 7888 Hammel. Infolge 
ſtarken Angebots war das Geſchäft ſehr flau und ſchleppend 
bei weichenden Preiſen und verblieb ein ſtarker Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 52—56 Pf., beſte Lämmer bis 53 
Pf., II. 46—50 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Der 
kleine Markt am 25. und 26. d. M. fällt aus. 

Breslau, 8. Dez., 9, Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die 
Stimmung im Allgemeinen matier. 

Weizen bei ſtärkerem Angebot matter, per 100 Kilogr. weißer 
18,40 bis 19,30 bis 19.80 M., gelber 18,30 bis 19,20 bis 19,70 M. 
Roggen feine Qualitäten mehr beachtet, bezahlt wurde 
per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,60 bis 17,90 Mark. — Gerſte 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm gelbe 14,50 bis 15,50 
bis 16,50 Mark, weiße 16,70 bis 17,70 Mark. Hafer 
in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 12,70 bis 13,20 bis 13,50 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 
16,50 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm gr 8,40—9,40— 10,0 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
12.00 —13,00— 14,00 Mark. Deljaaten 8 7 5 Umſatz. 
Schlaglein unverändert.“ Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. Winterraps per 
100 Kilo 21,30 —22,30— 24,00 M. Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 21,20 23,50 Mark. Hanfſamen ſtärker 
angeboten, per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Raps kuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo jchlei. 12,50—12,75 
Mark, fremde 12,25—1250 Mark. — Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M. 
fremde 13,00 - 14,50 Maxk. almkernkuchen gut 


— 


mſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 32 bis 42 bis 57 
weißer nur feine Qual. bee per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M. 
ochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen ohne 
enderung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 M. — Mehl ohne 
Aenderung, 115 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,00 
bis 28,50 Mk., Roggen: Hausbacken 27,25—27,75 M., Roggen⸗ 
Futtermehl per 100 Kilogramm 10,40 10,80 M., Weizenkleie 
per 100 Kilogramm 9,20 —9,60 Mark. 


» Leipzig, 6. Dez. ([Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. rundmuſter B. per Dezember 4,27 ¼ M., 
per Januar 430 M., ver Februar 4,30 Mk. per März 
0 „ per April 4,30 M., per Mai 430 M., per Juni 
4,30 M., per Juli 4,30 M., per ha a 4,30 M., ee ept. 
4,30 M., per Oktober 4,30 M., per November 4,30 M. Um⸗ 
ſatz 110 000 Kilogramm. Ruhig. 


efragt, 8 
er 100 Kilogr. 12,00 bis 12.25 M. — Kleeſamen f ma: b 


Zuckerbericht der Magdeburger Börje. 
A. ä 


6 Dezember. 
28,00 — 28,25 M. 


fein Brodraffinade 28,00 —28,25 M. 
27,75 M 


ſein Brodraffinade 27,75 M. | 27,75 M. 
Gem. Raffinade 26,75 — 28,00 M. 206.75 28,00 M. 
Gem. Melis L 25,75 M 25,75 We. 
Kryſtallzucker I 26,25 M | 26,25 M. 
Kryſtallzucker II. = | — 
Melaſſe Ja. — | — 
5 Fiss 43 — | a 
enden; am 6. Dezember Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 6 
5. Dezember. | 6. Dezember. 
a en 09 16,.90—17, 10h W 17 
ornzuck. Rend. oz. 90—17.1 16,90 —17,15 M. 
5s. Fend et 8 | 16.05-16.35 DN 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 —14,10 M. | 13,00 —14.20 M. 
endenz am 6. Dezember: Feſt. 
Bermildtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt. Der ausgeſtopfte 


Puſſel. In einem Wagen der Pferdebahnlinie Schloßplatz 
Rirdorf ſitzt ein Herr, welcher etwas unter ſeinem Rocke hält. 
Schließlich entdecken Mitpaſſagiere, daß der Gegenſtand ein kleiner 
Hund iſt. Der Schaffner wird aufmerkſam und verlangt ganz energiſch, 
daß der Hund neben dem Wagen herlaufen müſſe, oder aber der 
Herr ſolle abſteigen. Dieſer aber verweigert hartnäckig, darauf ein⸗ 
zugehen. „Der Hund kann nicht laufen, und ich will nicht 
laufen.“ Mit dieſer Erklärung bleibt er ruhig ſitzen. An der 
nächſten Halteſtelle holt der entrüſtete Schaffner einen Schutzmann 
heran, um mit deſſen Hilfe dem ſtörriſchen Paſſagier den Stand⸗ 
punkt klar zu machen. Letzterer ſieht ruhig die Daherkommenden 
an und erklärt dann nochmals, daß der Hund unmöglich laufen 
könne, denn — und damit zeigt er den kleinen Köter vor — „unier 
lieber Puſſel iſt ja ausgeſtopft!! — Tableau! — Großes Gelächter 
der Paſſagiere, der Schutzmann verläßt ſchmunzelnd den Wagen 
und der Schaffner reißt wüthend an der Klingel. damit der Wagen 
ſich wieder in Bewegung ſetze. — Ruſſiſche Staatsange⸗ 
hörige dürfen in den diesſeitigen Militärwerkſtätten nicht be⸗ 
ſchäftigt werden. Dies geht aus einer Affaire hervor, die ſich dieſer 
Tage in der königlichen Munitionsfabrik in Spandau 
ereignete. Zwei Ruſſinnen, Mutter und Tochter, welche nach Bra⸗ 
ſilien auswandern wollten, waren in Berlin angekommen. und dort 
geſellte ſich, wie es in letzter Zeit wiederholt geſchehen iſt, auf dem 
Lehrter Bahnhofe ein Gauner zu ihnen, der ſich erbot, für die der 
deutſchen Sprache nicht recht Kundigen Billets nach Bremen zu 


löſen. Er nahm den Frauen das Geld ab, erſtand aber nur Fahr⸗ 
karten bis Spandau, die er den Reiſenden übergab. In der Nach⸗ 


barſtadt wurden dieſelben natürlich genöthigt, den Zug zu verlaſſen. 
Die Unglücklichen beſaßen aber weiter keine Geldmittel, und zunächſt 
nahm ſich die Polizei der Subſiſtenzloſen an. Damit dieſelben nicht 
der Armenpflege zur Laſt fielen, ſuchte man für ſie Beſchäftigung. 
Die Polizeiverwaltung wandte ſich an die Munitionsfabrit, und 
dieſe ſtellte die beiden Fremden alsbald als Arbeiterinnen an. Die⸗ 
ſelben erhielten Wohnung in einer Wellblechbaracke. Nachdem ſie 
einen Tag gearbeitet hatten, verfügte die Direktion ihre ſofortige 
8 weil ſie ruſſiſcher Nationalität ſeien. Die bedauerns⸗ 
5 — 75 1 die 0 auch noch an dem⸗ 
Berlin verwieſen. e 
Ein äußerſt frecher Betrug wurde dieſer Tage 
Frau eines Arztes in Cannſtadt, deren Mann gegen 
wegen eines Verbrechens im Sinne des $ 219 des St.⸗G.⸗B. fi 
in Unterſuchungshaft befindet, verſucht. Die Frau hatte ſich bis 
jetzt vergeblich an das Landgericht Stuttgart gewandt, um die Haft⸗ 
entlaſſung ihres Mannes gegen hohe Kaution zu erwirken. In 
den letzten Tagen erſchien nun bei ihr ein junger Mann und er⸗ 
klärte, daß die Haftentlaſſung ihres Mannes jetzt genehmigt ſei, ſie 
möchte ihm eilends 25000 Mark zuſtellen nebſt Wagen und Pferde, 
damit er ihren Mann abholen könne. Als Legitimation legte er 
auch wirklich einen diesbezüglichen Landgerichtsbeſchluß vor, der 
mit einem richtigen Stempel verſehen war. Die Frau hatte nun 
zum Glück das nöthige Geld nicht gerade bereit und telegraphirte 
deshalb an ihren Schwager. Dieſer war jedoch etwas mißtrauiſcher 
und frug telegraphiſch auf dem Landgericht Stuttgart an, worauf 
dann der Schwindel zu Tag kam. Die Polizei ermittelte den Thäter 
alsbald und bewirkte deſſen Verhaftung. Der Thater hatte ich das 
Papier mit Stempel von einem befreundeten Landgerichtsſchreiber 
zu verſchaffen gewußt. 2 55 3 . 
+ „Die Haubenlerche“. In Heidelberg iſt, wie wir 
der „Bad. Landesztg. entnehmen, die Weiteraufführung des Wilden⸗ 
bruch chen Dramas „Die Haubenlerche“ polizeilich unterſagt 
worden. 
— — — — — 
Marke Nr. 30 der deulſch. Ila 
lieniſcen Bein - Import - Seſelſchaft 
(Eentral-Berwaltung Frankfurt am 
Main) iſt ein ilalien. Vermouth. 
5 welcher aus Traubenſaſl 
einiter Moscalellet Vermouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe 
befördert den Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel 
ganz beſonders ZU empfehlen; da durch Königl. italien. Slaalscenltole 64 
tunfie für abſolule einheil geboten il. Ganz beſonders wird darauf auf- 
merkſam gemacht, daß dieſer italienische Vermouthwein aus ſehr 
gehallvelem errackreichen und garanlirt reinem Bein dargeſtellt wird, und 
daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabrikaten, durch Zuſätze die 
eringe Qualität des Weines verdeckt zu werden braucht. Die 
Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


— —— — L — u' — 

Langes Eiſenbahnfahren 
verſchlimmert immer vorhandene Unregelmäßigkeiten in der Ver⸗ 
Man h welche ſich häufig dadurch zu chroniſchen Leiden geſtalten. 
Man ſollte, wie erfahrene Aerzte ſolches auch anrathen, niemals 
eine Reiſe antreten, ohne ſich mit einem geeigneten Schutzmittel 
gegen dieſen an zu verſehen. Ein derartiges Mittel, das 
unbedingt hilft und dabei vollkommen gefahrlos iſt, bieten die 
omburger Paſtillen da. Sie begünſtigen und regeln den 
erdauungsprozeß, ohne ſelbſt bei fortgeſetztem dauernden Ge⸗ 
rauch eine Reizung oder Verſtimmung der betreffenden Organe 
herbeizuführen. 


r TBB 

Erkältung iſt ſehr häufig die Urſache von Rheumatismus, 
Gliederreißen. 1 und anderen gefährlichen Krank⸗ 
heiten. Als ableitend und ſchmerzlindernd hat ſich die unter dem 
Namen „Anker⸗Pain⸗Expeller“ bekannte Einreibung aufs beſte be⸗ 
währt. Außerordentlich billig (50 Pf. die Flaſche), ſollte dies 


Mittel in keinem Hauſe fehlen. 
3 Waaren-Fabrik 
Gummi- nde. Paris. 


von S. Renee. 
Feinste Specialitäten. 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 

Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 
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Die GARTENLAUBE 


Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 10. Dezember 1890, Nachmittags 5 Uhr, 


FHcgenſlände der Beralhung. R 
1. Beſchlußfaſſung, betreffend die Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
der Stadt Poſen. 


95 


Bewilligung der Mittel für Zahlung der Invaliditäts- und 

Alters⸗Verſicherungs⸗Beiträge für die Zeit vom 1. Januar bis 

31. März 1891 und eines Vorſchuſſes für die erſten Bureau⸗ 

und Kaſſen⸗Einrichtungen. 3 

3. Annahme eines von der verſtorbenen Frau von Karsnitzka der 
Stadtgemeinde Poſen zugewendeten Legats. \ 

4. Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 
zur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 
Schuldienſt zu berufenden Rektoren. 8 g 

5. Bewilligung eines Theils der Koſten zur Beſchaffung einer 
zweiten Dampffeuerſpritze für die ſtädtiſche Feuerwehr. 

6. Bewilligung der Mittel zur Annahme eines Feldmeſſers zwecks 
Vermeſſung und Feſtſtellung der Grenzen der ſtädtiſchen 
Grundſtücke. Ei 5 

7. Regulirung der Grenze zwiſchen den Grundſtücken Vorſtadt 
St. Martin Nr. 162 und Nr. 415 durch Austauſch zweier 
Parzellen zwiſchen der Stadtgemeinde Poſen und den Moege— 
linſchen Erben. \ . 5 

8. Antrag betreffend die Aufſtellung und öffentliche Auslegung 
eines Fluchtlinienplanes für die Schulſtraße. g 

9. Antrag den Herren Jacobſohn u. Gen., betreffend die Nege- 
lung der Kautionsbeſtellung für ſtädtiſche Beamte. 

„Erhöhung des Lohnes für die im Stadttheater mit der Be: 
leuchtung und Beheizung betrauten Arbeiter und Erhöhung 

des Titels I. Bo. 4 des Theater⸗Etats pro 1890,91. 25 

Antrag des Turnvereins Soföt, betreffend die Ueberweiſung 
der ſtädtiſchen Turnhalle zur Abhaltung von Turnübungen. 

12. Antrag des Magiſtrats, betreffend Einſetzung einer Bau— 

Deputation. 

Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

. Entlastung verſchiedener Rechnungen. 


Wahlen. 
e e e eee e N g — 
ron Konkursverfahren. 
Handelsregiſter. Ueber den Nachlaß des 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter Propſtes Niedbalski zu Oſtrowo 
iſt bei d 109, woſelbſt die bei Wojcin iſt heute am 
Aktiengeſellſchaft in Firma 7 5 
„Provinzial⸗Actien⸗Bank des 9. Dezember 190, 
Großherzogthums Poſen“ Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten, 


mit dem Sitze zu Poſen aufge: das Konkursverfahren eröffnet. 
führt ſteht, zufolge Verfügung. Der Rechtsanwalt Kwie⸗ 


einski hier iſt zum Konkurs⸗ 

verwalter ernannt. 3 N 

Konkursforderungen ſind bis 
2 


Ih. Januar 1891 


bei dem Gerichte anzumelden. 


vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 

In der Generalverſamm⸗ 

lun vom 22. November 

18 iſt beſchloſſen worden, 

die Thätigkeit der Geſellſchaft 

über den 1. Januar 1891 


hinaus fortzuſetzen. Zur Beſchlußfaſſung über 

Durch Beſchluß derſelben] die Wahl eines anderen Ver⸗ 
Generalverſammlung iſtdem-[walters, ſowie über die Be⸗ 
nächſt, in Folge Wegfalls] ſtellung eines Glaubigeraus⸗ 
der Befugniß zur Noten- ſchuſſes und eintretenden Falls 


Ausgabe, an Stelle des bis über die in den 88 120, 122 u. 125 
herigen Statuts ein neues, der Konkursordnung bezeichneten 
vom 1. Januar 1891 ab Gegenſtände iſt auf 


7 i 28 
du denselben dn den 3. Januar [O9], 
Vormit'ags 11 Uhr, 


Folgendes bejtimmt: 
A. Die Geſellſchaft hat den und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


Zweck, Handel und Ge: 
den Zl. Januar 1091, 


werbe zu unterſtützen, den 
Vormittags 11 Uhr, 


Geldumlauf zu befördern 
und Kapitalien nutzbar zu 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


machen. 0 

„Die Dauer der Geſellſchaft 

iſt vom 1. Januar 1891 . ; 

ab auf eine gewiſſe Zei Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 


nicht beſchränkt. 
wird aufgegeben, nichts an den 


©, Die Geſellſchaft wird ver⸗ 
pflichtet durch die entweder 
Gemeinſchuldner zu verab folgen 
zu leiſten, auch die Ver⸗ 


a) von mindeſtens zwei 
Vorſtandsmitgliedern 
oder 
b) von einem Vorſtands⸗ pflichtung auferlegt, von dem 
mitgliede und von dem Beſitze der Sache und von den 
oder den beſtellten Pro⸗ Forderungen, für welche fie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie— 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 


kuriſten 
unter der Firma der Ge— 
ſellſchaft vollzogene Unter- 
ſchrift. 3. Januar 1891 
Die Einladung zu den Anzeige zu machen. 17500 
Generalverſammlungen er⸗ Strelno, den 5. Dez. 1890. 
folgt durch eine Benach⸗ Dymezynski, 
5 tigung, welche zweimal, Gerichtsſchreiber 
das erſte Mal mindeſtens] des Königlichen Amtsgerichts. 
get Wochen vor dem 
m mlumgstage, in die 
e ha lätte i = 
rückt wird. „ d 


Poſen, den 5. Dezember 1890. 


Königliches Amtsgericht 


Abtheilung IV. 


13 5 
Bekanntmachung. 

Die Veröffentlichung der in 
unſerem Handels⸗Genoſſenſchafts⸗ 
und Muſterregiſter erfolgenden 
Eintragungen wird für das Jahr 
1891 durch: 17509 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und 

Königlichen Preußiſchen 
Staatsanzeiger. 
2) das Poſener Tageblatt, 


2 [A ＋ 
die Posener Zeitung, 
4) den Stadt⸗ und Landboten, 

Kreisblatt für den Kreis 

Filehne, 

erfolgen. 
Filehne, den 2. Dezember 1890. 


Königliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 203 die Firma Albert 
Aſch zu Wollſtein und als deren 
Inhaber der Kaufmann Abra⸗ 
ham Aſch zu Wollſtein heute 
eingetragen worden. 17501 

ollſtein, 3. Dezember 1890. 


a Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter, betreffend 
die Ausſchließung der Güterge⸗ 
meinſchaft unter den Kaufleuten 
iſt unter Nr. 94 Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 

Der Kaufmann Stanislaus 
Jagodzinski in Inowrazlaw 
hat für ſeine Ehe mit 
Agnes Brunner aus Argenau 
die Gemeinſchaft der Guter 
und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Das Vermögen der künf⸗ 
tigen Ehefrau ſoll die 
Natur des Vorbehaltenen 

haben. 17499 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 3. Dezember 1890. 

Inowrazlaw, am 3. Dezember 


1 1890. U 
Wönigliches Amtsgericht. 
Die Eintragungen in das Han⸗ 
delsregiſter bier werden im Ge— 
ſchäftsjahre 1891 in 
1. der Berliner Börſenzeitung 
zu Berlin, 5 
2. der Breslauer Zeitung zu 
Breslau, 


s. der Poſener Zeitung 


zu Poſen und 
4. dem Tageblatte zu Liſſa i. P. 
öffentlich bekannt gemacht werden. 
Liſſa i. P., den 2. Dez. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Die Eintragungen in das Ge⸗ 
noſſenſchaftsxegiſter hier werden 
im Geſchäftsjahre 1891 außer im 
Deutſchen Reichsanzeiger 
a. bezüglich des Vorſchußvereins 

hier auch in 


der Poſener Zeitun 

zu Poſen und im Send 
zu Liſſa j. P. und 

b. bezüglich der beiden Dar⸗ 
lehnskaſſenvereine zu Feuer⸗ 
ſtein und Gurzno durch das 
Liſſaer Kreisblatt 

bekannt gemacht werden. 

Liſſa i. P., den 2. Dez. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Mittwoch, den 10. d M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal, Wilbelmsſtr. 32, 
div. Möbel u. a. G. 
zwangsweiſe verſteigern. 


Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Die Wein⸗Auktion am 10. d. 
M. iſt aufgehoben. 5 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 

Dreſchmaſchine⸗Auktion. 

Mittwoch, den 10. d. M., 
Mittags 12 Uhr, werde ich auf dem 
Carl Hartwig ſchen Speicher am 
Central-Bahnhofe eine neue 
Stiften Dreſchmaſchine mit 
stheiligem Strohſchüttler, 450 mm 
Trommelbreite und Rothguß⸗ 
Trommellager fürs Meiſtgebot 
verkaufen. Kamienski. 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Holz⸗Auttion! 
Am Donnerſtag, 
den 18. Dezember 1890, 
von früh 10 Uhr ab, ſollen im 
Gaſthofe in Bythin aus dem 
Einſchlage 1891 der hieſigen Forſt 
unter den im Termine ſelbſt be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen 
nach dem Meiſtgebot verkauft 
werden: 
Revier Bythin. 
100 Stück Eichenſtamme, 
6 Rmtr. Eichen⸗Böttcherkloben, 


50 „ Eichenkloben, 
10 „ Eichenknüppel, 
100 „ EEichen-Reiſig. 


Totalität. 
50 Rmtr. verſchiedener Brenn⸗ 
hölzer. 
Bythin, den 6. Dezember 1890. 
Die Forſtverwaltung. 


Beim unterzeichneten Bataillon 
ſtehen 17551 
ca. 16 Zentner Geſchoßzblei 
alter Art ab Lagerraum Kaſerne I 
bei Bartholdshof zum Verkauf. 
Preis⸗Angebote werden bis zum 
17. d. Mts. entgegen genommen. 

1. Bataillon Grenadier⸗ 
Regiments Graf Kleiſt von 


Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6. 


beginnt am 1. Januar einen neuen 


Jahrgang mit dem Roman 


„Eine unbedeutende Frau“ von 
Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns für 1 Mark 60 Pf. 


Lieferung von Feuerungs⸗ 
Erleuchtungs⸗ und Reini⸗ 
gungs- zꝛc. Materialien. 

Der Bedarf für die hieſigen 
Militär⸗Behörden und Garniſon⸗ 
Anſtalten im Etatsjahr 1891/92 
von annähernd: 

3020 000 kg Steinkohlen (Stück⸗ 


kohlen), 5 
35 000 „Steinkohlen (Würfel- 
kohlen), 


50 ebm Eichen- Kloben⸗ 


holz, 
860 ebm Kiefern ⸗Kloben⸗ 


holz. 
46 000 kg Petroleum mit Docht, 
14310 „ % hne „ 
„Rüböl mit Docht, 
590 , „ done „ 
Stearinlichte, 
harte, weiße Seife, 
grüne Seife, 
„ kryſtalliſirter Soda, 
352 Stck. Haarbeſen, 

2012 „ Piaſſavabeſen, 
1150 „ Beſenſtiele, 
ſowie Schreibmaterialien ver⸗ 
ſchiedener Art ſoll durch öffent⸗ 
liche Ausbietung ſicher geſtellt 

werden. 

Termin am 5. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
lokal — Kanonenplatz 2 — wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 
50 Pf. für jede Sorte abſchriftlich 
abgegeben werden. 

Poſen, den 5. Dezember 1890. 
Königliche 
Garniſon-Verwaltung. 

Ein gangbares 


Magterialwaaren⸗Geſchäft 
in einer Provinzial⸗Stadt, an der 
Bahn, iſt anderer Unternehmungen 
halber ſofort mit Waaren zu 
vergeben. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören 3, bis 5000 Mark. Offerken 
von Selbſtrefleltanten werden in 
der Expedition der Roi. Zeitung 
unter A, II. 140 entgegenge⸗ 
nommen. 17396 

Bäckerei nebit Materialwaa⸗ 
renladen in Jerſitz Nr. 109 per 
1. Januar k. J. zu verm. 17315 


Kanf-« Tansch-s Pacht. 

es- Gesu 

Geſucht, Oberſtadt Poſens, 
Häuſer 

bei 20, 30, 35 u. 60000 M. 


Anzahl. baar d. F. A. v. Drweski & 
Langner Ritterſtr. 38. 17347 


een 
17 Medaillen u. Ehren-Diplome. 


Wir empfehlen unser vorzügliches 


Gesellschaft für 
Fabrikation diätetischer 
Produkte Ed. Loeflund & Co, 
in Stuttgart. 


6 > N 
Ftinſte Fruchtſyr. u. Peine. 
Himbeer⸗, Johannisb.⸗, Maulb.⸗ 
u. Kirſchſyr. 80 Pf. p. 1 u 
inkl. Gl. Packg. u. franko. Johb.⸗ 
u. Maulb. = Wein 1 M. p. Fl., 
ebenſo Himbeereſſig 1 M. p. Fl. 
desgl. Fr. Hoefer, Blankenburg 
am Harz. 16366 


ummi - Artikel, feinst. 
G. Specialit. Neuheiten.) 
Ausführl. illustr. Preisliste 
geg. 20 Pf. in verschloss. 
Couvert ohne Firma. 16860 
P. Sochmann, Magdeburg. 


W. Heimburg. 


vierteljährlich. 


Am 10. d. M. findet 


Jahrmarkt in Janowit 
nicht ſtatt. 
Jauowitz, 6. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 
Viſſa, 
Provinz Poſen, 
7. December 1890. 
Vieh⸗ u. Pferde⸗ 
markt. 


Eine Eigarrenhandlung 
mit, auch ohne Waare, iſt abzu⸗ 
treten. Jahresmiethe Mk. 500 
Näheres in der Exped. d. Zta. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Blumenfabrik 
Geschw. Kaskel, 


Wilhelmſtr. 6, 
empfiehlt ihr Nager in Zimmer: 
decoration, Ballgarnituren und 
ſämmtliche Beſtandtheile zur 
Selbſtanfertigung von Blumen. 


Emaille-Farben 
empfiehlt Paul Wolff, 


Drogenhandl., Wilhelmsplatz 3. 


M. Salomonsohn, 


Gänzlicher Ausverkauf 
auffallend billigen Preiſen 
von Leinen, Tiſchzeug, 
Wäſche, Gardinen, 

andtücher, 
trumpfwaaren ze. ꝛc. 
Wronkerſtr. 12. 
nur 1. Etage. 


Bteun⸗ k. ſchwaches Bau⸗ 
holz verkauft bilig Don. 
Sieroslaw hei Dom- 
browka. 


Christbaumconfect. 
Schönster Schmuck des Weih- 
nachtsbaumes, versend. in nur 
bester Waare 16310 
1 Kiste circa 460 Stück 3 Mk., 
„ kleinere, ca. 900 „ 3 „ 
pr. Nachn. Wiederverkäuf. Rabatt. 

E, A. Müller. 
Dresden. Schulgutsstr. No. 11. 
Eine gute Reiſepelzdecke 
iſt billig zu verk. Auskunft St. 
Martin 33, 1. Et. Hof. 


Christbaumconfect 
als Figuren: Thiere, Sterne, 
Kränze, Bilder, Buchſtaben ꝛc., 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende gegen 

Mk. 2,80 


Deutsches 
Fabrikat. 


dient zur Bereitung von 
warmen und kalten Pud- 
dings, Cremes, Saucen, 
Backwerk jeder Art. 

giebt den Speisen durch 
sein zartes Aroına einen 
weit feineren Geschmack 
wie Reis od. Weizenmehl. 


vermischt mit Weizen- 
mehl, verhütet das Miss- 
ratlıen von feinen Back- 
werken. Kuchen etc. 
wird Kranken u. Kindern 
wegen seiner leichten 
Verdanlichkeit ärztlich 
empfohlen. 

Br in a Cartons * 
N in Gebrauchsanweisung 
Maizenin 3 Pig... ss Pig. überall 

vorräthig. 


In Poſen bei Paul Wolff. 


Maizenin 


Maizenin 


Maizenin 


„MESSMER 


Frankfurt a. M. — Baden-Baden. 
Kaixerl. Königl. Hoflie 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 
delikater 


* ad * * 
Haide⸗Scheibenhonig, 
Pfd. 1 M., II. Waare 65 Pf., 
Leck 60, Seim (Speiſehonig) 50, 
Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
Bienenwachs 125 Pf.; Poſtkollt 
geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. frco. 
zurück. 14650 
E. Dransfeld's Imkereien, 

_ Soltau, Lüneburger Ouide 


Sehr beliebt. 


eee d 8 Jef 


zu 


Arstin v. Russel. 
raten v. N 


Kois. Hobelt d. 


Hoflief. Sr. Maj. des Königs v. Würt« 
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„beldene Medaille.“ 


dog" 


Nachnahme. Bei Abnahme von 
3 Kiſichen prachtvolles Weih⸗ 
nachts⸗Präſent gratis. Wieder⸗ Deutsche Cognacbrennerei 


verfäufern ſehr empfohlen. 
Carl Posehl, Dresden N. 12 


vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


brossisien-Verkelr. - Export, 
Huster gratis und france, 


a | 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
‚Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait Eisencoustr., höchster Tom- 
tülle uud fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 1 M. monatlich am. 
Preisverz. frauen. 6647 


Mark 1 Mark 
koſtet ein Loos der 


Weimar - Lotterie. 


Ziehung am 13.—16. 
Dezember er. 


10,000 M W. 


kommen zur Verlooſung. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C. Kaiſer Vilhelmür. 49. 
Porto u. Liſte 0 Pf. aul 
ianos, Harmonium«s 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19 


Wilde Enten 


feinſter Qual. 4 Stück für 5 M. 


frei Nachnahme verſendet 17518 
Saalfeld, Hoflieferant. 
Swinemünde. 


Suppentzt-In. Erthswurst, 
fl Hafergrütze, Hafermehl, 


Erbsen-, Bolm n-, Li:s.n-Mehl, 
Tapi cn «te. eie. 
Dörrgemüse. lulienne. 


Hohenlohe sche 


Sup peneinlagen. | 


Dieseiben sind wegen der Höhenuge, 


uncl der 


Arı 
Betriehs (der 
Wohlgeschmack u. höchster Nährkraft, 
worant die zahlreichen, ärztlichen An- 
erkennungen ziwückzutühren sind. 


des la-dwirthschaftl. 
(zegeni vom seltenem 


en (Man achte genau auf 5 5 Firma Hohenlohe’ sche Präservenfabrik Gerabronn, W. ürttemberg! — 1 


Madre - Amerikanische 


== Aclien. Herlherff 


Express 
Postdampfschiffahrt 


% Hamburg -NewYark 


Southampton anlaufend 


. Oceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verdindung 
zwischen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg-Mexico. 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


Michaelis Delöner, Markt 100, 


kunft ertheilt: 


Nähere Aus 


Poſen: Julius Geballe, H. Borchardt, 
Rogaſen: Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 
Kurnik: J. Fromm, Gneſen, Warſchauerſtraße 282 I; 
A. . Eveltorek, g Kolmar i. Bo ſen. 3602 


aller Arten, von den renommirteſten * 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Fionder, lihrmader, 
Friedrichſtraße 2. 


Feuer⸗ und diebe chere 
Kaſſenſchränken. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 

die Eiſenhandlung von 


it m 3 Ain 72 

. NT ATAddx 5 
Schuhmacherſtr. 17. 
Aechte Würzburger Rhabarberpillen 


2 bekannt als Pfarrer Kneipp’s tıliw 2. 
sind ind unstreitig das bestwirkendste dabei magenstärkend« IId IN 
da solche nur rein Pflanzliche Stoffe enthalten, also frei von allen stark und reizend 
wirkenden Bestandtheilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreini- 
genden Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhaltender Ver- 


stopfung, schlechter Verdauung. Bine I 


TR Seb Kuei in Woerishofen als Pfarrer 
Kn ers Pillen benannt. 
Selbst jahrelanger Gebrauch erzielt, stets gleichwirkend, nur 
wohlthätigen Erfolg. — Preis per Blechschachtel & 60 Stück 
Mk. 1. — Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke, 
Erbältlich in den meisten Apotheken. 


90. 
336 


ächt u dieser 


Schutzmarke 
In Poſen bei Apotheker J. Szymanski und in der 
Rothen Apotheke. 


Weihnachts-Geschenk für Raucher. 


1 Poſtſendung, enthaltend: 


1. Schnellieuerzeug, 


f . ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange 
—f SZ brennend. Praktiſch, elegant in Nickel, dauer⸗ 
haft. Unübertroffen im Effekt. 


2. Gigarrentasche, 


ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, 
Nickelbügel u. Kugelverſchluß, hochfein, fraue 
gegen Einſendung von Mk. 4 oder gegen 
Nachnahme von Mk. 4,30 


Bernhard I „Berlin NO. Meyerbeerſtr. 10. 
» Verſand⸗ Geſchäft. 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung! 


Malkäſten zur Parfümerien, 
Emaille-Malerei, Toilette-Seifen, 
Oel-Malerei, Chriſtbaumſchmuck, 
Aquarell- Malerei, Wachsſtöcke, 
Porzellan-Malerei, Baum- u. Salonlichte 
empfiehlt in größter Auswahl 17539 


Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 


Universaloel, 


nicht explodirendes, ſparſam brennendes Beten eun, haben auf Lager 


Jasinski & Olväski. 
Zum Weihnactsſene 


empfehle ich große Partieen zum Ausverkauf⸗geſtellter Tuche, 


Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Teppiche, Gardinen, Tisch enge, 20. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 559 


Kleideritoff-Nefte in paſſenden Maaßen. En 
Michaelis Oelsner. Markt 100, 1. Etage. 


Druck und 


uhren | 


Holzver ſteigerung. 


Königliche Oberförſterei Ludwigsberg. 
Donnerſtag, 18 Dezember er. im Silberstein- 
ſchen Gaſthof zu Moschin, 

a) Vormittags 9 Uhr, vom vorjährigen Einſchlag: 


Landsort: Eichen. Rm. 2 Kloben, 9 Knüppel; 
Kiefern, Rm. 30 Knüppel, 90 Stockholz: Seeberg, Unterberg: 
Kiefern: 70 Stangenhaufen; Brand: Eichen, 6 Rm. Kloben, 
Kiefern: 6 Stangenhaufen. 


b) Vormittags 11 Uhr, vom neuen Einſchlag: 

Landsort: Eichen, Rm. 30 Kloben, 50 Reiſig. Birken Rm. 
20 Reiſig, Kiefern, 150 Stück Bauholz I. V. Kl., Nm. 400 Kloben, 
96 Knüppel, 50 Stockholz, 100 Neifig ; Pilzen: Kiefern: ca. 200 
Stück Bauholz, Rm. 50 Kloben. 35 Knüppel, 60 Stockholz. 100 
Reiſig; Seeberg: Kiefern, Rm. 130 Kloben, 20 Stockholz; Unter: 
berg: Birken⸗ Nupenden, 47 Stück Haſeln, Rm. 10 Reiſig, Kiefern, 
Rm. 70 Kloben, 12 Knüppel, 15 Stockholz. 20 Reiſig III. 


Der Oberförſter. 


Heberficht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des S 
Poſen am 6. 7. Dezember 1890 
Aktiva: Metallbeitand M. 609,550. Reichstaſſenſcheine M. 1400. 
toten anderer Banken M. 5200. Wechſel M. 4092 477. 
A ee M. 1278% 50. Sonſtige Aktiva M. 381 055. 
Paſſiva: Grundkapital M. 3000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1601 309. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
lichkeiten M. 251370. An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ 
bindlichkeiten M. 538 952. Sonſtige Paſſiva M. 5432. Weiter 
begebene, im Inlande sablbare 2 Wechſel M. 741 810. 
e Direktion. 


Wir verkaufen von heute ab 


prima amerik. Petroleum 
pro Liter 22 W 
Die Dtoguen⸗ u. Colonialwagren⸗Händler in Posen. 
Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts! 


! Nur beſte ! an AU Billisfte Preiſe! 


6. n Neueſtraße 6. 


3 Pianino billig 3. b. Höselbarth, 
EM | Pianofortestimmer, Louiſenſtr. 19. 


. Kug ben. Mädchengarderobe 


Anzug: u. Kleiderſtoff⸗Reſte, ein 
Kaſſentiſch u. ein Ladenſpind mit 
Glasſcheiben werden wegen ſchnell⸗ 
Iſter Auflöſung des Geſchäfts zu 
pottpreiſen verk. Nachm. zw. 
—6GUhr. E. Lisiecka, Friedrichſtr. 11 
Braunkohlen. 


Slelwaaren-Aug⸗ 
elan ng e 


ca das . engen 


— Ze * Bergwerk der Provinz Poſen, 
N kl, 


17516 


1 
Grösste 


jeit 34 Jahren in Betrieb, zu 
verkaufen. Die Qualität der 
Kohle, wiederholt prämiirt, it 
vorzüglich, die Rentabilität 
in jeder Beziehung auf „über 


Polſterwaaren hundert Jahre“ geſichert. 
ner 2 Angebote find zu richten an 
abi ungen, wie auch Rentier Carl Schwabe, ie: 
einzelne Stücke, in elegant. und 9 8 
Einfach. Ausführung, empfiehlt Ichzia Prov. Brandenburg). 
bill. die Möbelfabrik von W 

uis Neumann, T. NICKLAUS Wwe, 
17532 Büttelſtr. 8. 


Schützenſtr. 31, 
empfiehlt ſich zur Snfertinung 
ſauberer Bucheinbände, 
Rahmen und Mappen jeder 
Art, ſowie zum Einſetzen von 

Stickereien bei ereien bei mäßigen Preiſen. Preiſen. 


ball Aeior. Ilia & u.“ Beld-Darlehen 


Wilhelmſtr. 7. 

ieee vermittelt rückzahlungsfähigen 

Chriſtbaumkonfekt, Perſonen diskreß auf A 25 1 — 
reizende Neuheiten, nur genießb. Schul dſchein zu mäßigen Zinſen, 
Waare. 1 Kiſte Inhalt ca. 430 in kleinen Raten rückzahlbar, die 
Stück 2,50 M. I Kiſte Inhalt ca. | Agentur Gelb in Budapeſt, 
275 große Stücke 3 M. inkl. Ver⸗ Kurlsring 13. 184 
packung verſendet gegen Nachn. 


Berti dee dee (Caution 


l 10 Marr 
bedürftige wollen sich wenden an die 


in 00 Mark Eides r anten genen 


ers.-Anst. in 
zu gew innen 


Sie 
auf 2 Kölner und 
3 Weimar - Loose. Feſttage 
2 11. Fränl 13. Dee. zur Anbahnung einer Heirath 
el j ir 8 teip. zur Verlobung jo ſchön be⸗ 
29 nutzen, denn Sie erhalten ſofort 
M. Fr, u. tor Nee ſehr reiche hochfeine 
Berlin W., een 65 


Heirats⸗ Vorſchläge in 


eminent großer 
— Bitte verlangen Sie ein — die —— 


Geſchäftseinrichtung und 
Itenfilien, 


im Ganzen oder getheilt, zu ver- 
faufen. 


können 
noch die 


E gratis. 
"O9UR.UF 


Ein großer Reiſekorb, ein Rock 


Auswahl discret. 
ſendung. Porto 10 Pf. 


General: Anzeige Kein SW. 
12. amtlich Tegiftrirt, ness Inftitution d. Welt, 


u. Weſte fof. für 10 M. zu ver⸗ 
kaufen Jerſitz 237, Friedrich 
Wilbelmſtr. 


Verlag der Hofbuchbruderet von 


Waldecke: ] 


eine Y 


Nufruf! | 


1 empfiehlt Den. — W 


Werne bene — 


und bittet um gütige Mufträge. 


1153 


Emil Mabath. Breslau, Carlsftraße 28, 


A1 N ——— 
EKRietas-Gesuede. 55 
0 2 2 — 


Wienerſtr. 5, 2. Etage mit Balk. 
5 Zimm., Küche und 3 
neu renov, ſof. od. v. 1. Jan 
zu vermiethe n. 1596; 3 


Ein Sp icher 


ca. 300 Quadratmeter mit Rampe 
und Schienengeleis p. 1. Januar 
event. früher zu vermiethen. 


Max Kuhl. 


Berlinerſtr. 10. 


Große Lagerkeller 


ſind in unſeren Neubauten Nau⸗ 
mannſtraße zu vermiethen. 


Kindler & 


Stallungen und Remiſen 
per 1. Januar 1891 zu verm. 
17467 Hotel Belleune. 

7 7 ” r 2 7 ur 
8 

65 ff ein möblictes Zimmer 

zu verm. St. Adalbertſtr. 25, J. 

Bismarckſtr. 1 möbl. Zimmer 
vom 1. Januar zu verm. 

Thorſtr. 13, möbl. Zimmer 
mit bei. Eing. fof. oder v. J. Jan. 
FR Fiſcherei 30 
iſt ein Laden ſofort od. v. 1. Jan. 
1891 zu verm. 17530 

Friedrichſtraße 22, paſſend 
für Reſtgurgteur oder Speiſe⸗ 
wirthſchaft eine Kellerwohn. beit. 
aus uche hellen, hohen Stuben 
u. Küche nebſt Nebengelaßt neu 
renov. of. od. p. 1. Jan. 91 3. v. 

Sure zu ſofort ev. 5 Jan. 
Wohnung von 2 35 1 zimmern 
und Küche. Off. u 3 ng. 


unter L. M. 270 2 ped. 


0 Ata. 


Ein Raum zum Eisler wird 
bald zu miethen geſucht. Off. sub 
B. C. 300 poſtl. erb. 17515 


ee 


In einer Provinzialſtadt von 
ca. 6000 Einwohner, iſt eine 
Wohnung. beſtehend aus 1 Laden, 
3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, 
in der frequenteſten Straße der 
Stadt, vom 1. April 1891 zu 
vermiethen. 

Adreſſe in der Expedition dieſes 
Blattes zu erfragen. 17536 


FR Stellen-Aupebote 
Wen 


Zum 1. Januar 1891 ſuche ich 
einen 


Bureaugehilfen 


für die Bearbeitung der Schulz, 
Wege: und Armenſachen. Ge: 
halt 80 bis 100 Mark. 
Wongrowitz, d. 4. 

Landrath 


v. Miesitscheck. 
Verdienst ohne Risiko. 


Agenten, vertrauenswürdige 
Personen jeden Standes und 
allerorts können durch den 
Verkauf von Staatspapieren, 
gesetzlic :h erlaubten Staats- 
prämien-Loosen täglich leicht 
10 — 20 Mk. verdienen. Wer 
sein Einkommen ohne jeg- 
liche Unkosten vergrössern 
will, gebe Adresse an, Bank- 
geschäft F. W. Moch“, Berlin 
SW. Wilhelmstr. 12. 17238 


Dez. 1890. 


Deſtillations⸗ und 


ſuche 


Für mein 


Kolonialwaaren = Gejchäft 
per 1. Januar 1891 


einen 17. — 


Poſen. 
Junge Mädchen w. Schnei⸗ 
derei gelernt haben, können ſich 
melden Halbdorfſtr. 32, I. l. 
Anſt. Mädchen, die poln. ſpricht 
und Maſchine näht, bald geſucht. 
Bureau Berlinerſtr. 10. 


„Decker u. Como. (A. Rö nel in Boten.) 


L 


Lartnaun. 15: 


Sekretär des 1 Heun-Bereins. 


Ur 


Schliftſetzer 


finden ſofort Beſchattigung. 
Hoſhuchdruckerei W. Decker & Co 
(A. Röstel.) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


Für meine Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Weißwaaren Handlung en 
gros und en detail ſuche ich 
einen Lehrling. 17454 
Salo Wreszynski, Gneſen. 
Für un. Solon.-Waaren- 1 
Deſtill ⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. Januar 1891 einen 17452 


jungen Mann, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Wolistein & Co., 
Mn Nakel (Netze.) 
Suche zum 1. Januar 1891 
ein anſtändiges 


jüdisches Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
zur Hilfeleiſtung in der Küche 
ſowie der Stubenarbeit. 


Magnus dakdbopsk. 


Sandberg, Poſen. 
junger Mann, 


mit ae v 
ſich went g vertraut, kann 


Weckmann. 


7 1 77 2 7 
Eine Verkäuferin, 
beider Landesſpr. mächtig, kann 
ſich per ſofort melden bei 

B. Bucki. Alter Markt 10. 


Ein Lehrling, 


der polnischen und deutſchen 
Sprache mächtig, findet per ſofort 
in meinem Deſtillations⸗, Kolo⸗ 
nial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Stellung. 
D. Lessner, 
Miloslaw. 


1 Stellen-Gestche u 


Für einen Ende Februar k. J. 
aus der Strafhaft zur Ent 
laſſung kommenden, unverh., 27= 
jähr., militärfreien 


Buchhandlungsge- 
hilfen, 


wird eine Stelle als Buchhalter 
oder irgend ein anderes Unter⸗ 
kommen, am liebſten als Rech⸗ 
nungsführer auf einem Domi⸗ 
nium geſucht. Derſelbe hat 
Kenntniſſe für Ober⸗Sekunda, iſt 
das erſte Mal — wegen Eigen⸗ 
thumsvergehen — beſtraft und 
kann in jeder Beziehung empfoh⸗ 
len werden. Gefl. Anerbieten 
wolle man an den Unterzeichne⸗ 
ten richten. 

Poſen, am 3. we 1890. 
Der r Vorſitzende d des Zweig⸗ 
vereins zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene. 

Dr. Mantel, 

Erſter Staatsanwalt. 
Königl. Beamtentochter von 
auswärts, ſucht Stellung i im kl. 
Haushalt oder bei einzel. Damen 
Br Jan. Gefl. Off. befördert 
ie Exp. d. Bl. u. L. 8. Nr. 300. 


Ein junges Mädchen 


ſucht zum 1. Jan. reſp. Februar 
Stell. als Verkäuferin in einem 
Kurz- oder Schnittwaarengeſchäft. 
Off. sub J. 6. 50 an die Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 1752⁵ 


